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gebracht werden müſſen, und Sie find überzeugt, daß die Re⸗ 
gierung im Intereſſe des franzöſiſchen Handels die Schwierig ⸗ 
keiten beſeitigen wird, zu denen die vereinzelte Lage der franzö⸗ 
ſiſchen Beſitzungen in Indien Veranlaſſung geben kann. Ich 
babe mich beeilt, meine Herren, die Aufmerkſamkeit des Herrn 
Marine⸗Miniſters auf den Gegenſtand Ihres Briefes hinzulenken. 
Der Herr Admiral Hamelin hat mich am 25. d. Mis. benach⸗ 
richtigt, daß der Herr Gouverneur Durand d’Ubraye durch ihn 
ermächtigt worden ſei, ſo bald als er es für nöthig erachte, ſich, 
ſei es an den Commandanten unſerer indiſch chineſiſchen Station 
zu wenden, um die Abſendung eines Kriegeſchiffes nach Pondi⸗ 
chery zu erhalten, ſei es an den Herrn . — der Inſel 
Reunion, um die Abſendung von Truppen zu erlangen. Der 
Herr Marine » Minifter hat allen Grund, zu hoffen, daß dieſe 
Dispofittonen hinreichen, um die Ruhe in unſeren indiſchen Be⸗ 
ſitzungen aufrecht zu erhalten. Ich bitte Sle, meine Herren, dieſe 
Informationen zur Kenntniß des Handelsſtandes Ihres Bezirks 
zu bringen, der darin einen neuen Beweis der Sorgfalt der Re⸗ 
gierung des Kaiſers für die Intereſſen derer ſehen wird, zu de⸗ 
ren Gunſten Sie reelamirt haben. Empfangen Sie de. 
Der Minifter des Handels x. E. Rouhet. 

Die Patrie, welche dieſen Brief ebenfalls bringt, 
fügt folgende, für England gerade nicht ſehr ſchmeichelhafte 
Worte hinzu: „Es geht aus dieſem Schreiben hervor, 
daß die franzöſiſchen Intereſſen in Indien, auf den 
vielleicht machtloſen Schutz Englands reducirt, nöthi⸗ 
genfalls in der Abweſenheit unſerer Kriegsflagge und 
unſerer Truppen eine directe oder ausreichende Protec⸗ 
tion finden werden. Es wird alſo wieder eine neue 
friedliche Reviſion der Verträge von 1815 vor ſich 
gehen.“ i 
Ueber die letzten Urſachen des Rücktrittes des Mar⸗ 
ſchall Narvaez fehlen bis jetzt nähere Berichte. Die 
Thatſache ſelbſt ſcheint ungeachtet der von Paris aus 
angeregten Zweifel feſtzuſtehen. 

In Bezug auf den Stand der deutſch⸗däni⸗ 
ſchen Angelegenheit wird der DL aus Kopen⸗ 
hagen aus ſehr guter Quelle - daß an a 
den von officiöſen deutſchen Blättern erzählten und 
immer wieder dementirten Noten, Vorſtellungen, Mah⸗ 
nungen und vertraulichen Mittheilungen kein wahres 
Wort ſei, daß vielmehr ſeit Eröffnung der holſtein. 
Stände bis zum Anfang d. M. auch nicht ein einzi⸗ 
ges Schriftſtück in dieſer Sache von Wien oder Berlin 
in Kopenhagen eingelaufen ſei. Aehnliche Mittheilun⸗ 
gen machen das „Kieler Correſpondenzblatt“ und die 
Haderslebner „Dannevirke“. Auch der neueſte „Nor- 
diſche Courier“ (Altona) vom 4. d. enthält einen von 
ſeinem in der Regel gut unterrichteten Kopenhagener 
Correſpondenten herrührenden Artikel, in welchem es 
nach einem kurzen irrelevanten Eingange heißt: „Was 
die neueſten Erzählungen von Noten, z. B. die aus fi 
der „Düſſeldorfer Zeitung“ geſchöpften, betrifft, jo ge⸗ 
hören fie lediglich wie ſo vieles Andere, zur Gorreſpon⸗ 
denz⸗Politik. Es iſt in guten Kreiſen wohl bekannt, 
daß bier keine beſonderen Aufforderungen. Vorfragen 
oder dgl. angekommen ſind. Gleich nach dem Schluſſe 
der Stände in Itzehoe haben, wie man weiß, beide 
deutſchen Großmächte hier ſagen laſſen, ſie hofften 
oder erwarteten, die däniſche Regierung werde, ob⸗ 
gleich die Stände durchaus nichts Poſitives an die 
Hand gegeben, durch andere Verhandlungen oder auf 
ſonſtigem Wege billige Wünſche Holſteins zu befriedi⸗ 
gen verſtehen, weswegen ſie keine Veranlaſſung in dem 
Verfahren der Stände fähen, fürs Erite weitere Schritte 


und in dem Garde⸗Sappeurbataillon beendet ſei. Von] nung geleiſtet. Einige Minuten nach Suchoſannet kam 
den übrigen hatte man noch keine Nachricht, wie man] der Stabschef des Gardecorps, Neidhardt, in äußerſter 
annahm, wegen der großen Entfernung ihrer Caſernen.] Beſtürzung zu dem Kaiſer gelaufen, und rief athem⸗ 
Plötzlich erſcheint in dem Pallaſt der Comwandirende los: „Sire, das Regiment Moskau iſt in vollem Auf⸗ 
der Garde⸗Artillerie, General Suchoſannet, und berich⸗ ſtand. Schenſchin und Fredericks ſind ſchwer verwun⸗ 


Beſtimmungen über die Befreiung der ehemaligen Domini⸗ 
kal⸗Gutskörper in dieſen Kronländern von der geſetzlichen 
Haftung für die von den Beſitzern dieſer Güter geführte 
Verwaltung der Gerichtsbarkeit und für die aus dem Bande 
der Unterthänigkeit entſprungenen Forderungen der geweſenen 

unterthanen, ſo wie wegen Aufhebung ber Oectavalhaftung 
angeordnet werden; 

Nr. 180 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 26. Sept. 
1857 — wirkſam für den ganzen Umfang des Reiches, mit 
Ausnahme der Militärgrenze, — betreffend den verſchiede⸗ 
nen Geſellſchaften und Vereinen vor Einführung der neuen 
Gerichtsverfaſſung eingeräumten privilegirten Gerichtsſtand; 

Nr. 181 den Anlaß des Finanzminiſteriums vom 27. September 
1857 — betreffend die Uebertragung der in Mailand be⸗ 
ſtehenden internationalen Zollkommiſſion an die Finanzprä⸗ 
fecturen. 1 
Mit dieſem Stücke zugleich wurde auch das Inhalts ⸗Re⸗ 

giſter der im Monat September 1857 ausgegebenen Stücke 

des R.⸗G.B. ausgegeben und verſendet. 


2 „«%!“ͤ40ç1.9 . —— 


| Nichtamtlicher Theil. 
Der Tarnower Pfarrcooperator Thomas Kolasin- Krakau, 9. Oetober. 
ski, welcher den Lehrpoſten an der Trivialſchule in Ueber eine Zuſammenberufung des Parla⸗ 
Strusina durch 4 Monate verſah, hat die für 3 Mo⸗[ ments bringt die engliſche Preſſe verſchiedene Anſichten, 
nate entfallende Dotation im Betrage von 37 fl. 30 kr. ] welche jed : daß ei Ihe M 1 
. \ hut hen we jedenfalls beweiſen, daß eine ſolche Maßrege 
— Unſchaffung 9 = a 40 N l böbern Orts in Anregung gebracht worden ſei. Zwar 
— en en en wir ga hat die „Morning⸗Poſt“ auf das Beſtimmteſte verſi⸗ 
— e der Anerkennung zur allgemeinen chern zu können erklärt, daß es nicht in der Abſicht 
acht. — der Regierung liege, das Parlament im November 
K. k. Landes⸗Reglerung. Izuſammen zu rufen; dagegen läßt fi aber der eben⸗ 
Krakau, am 15. September 1857. kfalls minifterielle „Obſerver“ über dieſen Gegenſtand 
auf folgende Weiſe aus: Man erinnert ſich, daß das 
ie Parlament am Vorabend feiner Vertagung eine Acte 
Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat zu Lehrern extra > r rege 2 b 
statum am akademiſchen Gymnafium zu Wien die Gymnaſial⸗ erließ, wodurch die Königin ermächtigt wurde, die 2 
lehrer Karl Schmidt zu Preßburg, Weltprieſter Anten Fiel ſammte Milizmannſchaft des Vereinigten Königreichs 
mann zu Piſek, Dionys Grün zu Leutſchau und Alois Eggerſſim Fall der Nothwendigkeit einzuberufen. Zugleich 
zu Laibach ernannt. wurde die Summe von 200,000 Pfd. St. bewilligt, 
um die Koſten dieſer Maßnahme zu beſtreiten. Man 
glaubte damals, daß etwa 10,000 bis 15,000 Mann 
Miliz erforderlich ſein würden. Es findet ſich jetzt, 
daß man eine größere Anzahl brauchen wird und die 
Regierung iſt entſchloſſen, eine zahlreichere Maſſe ein⸗ 
zuberufen. Natürlich erhebt ſich die Frage, ob es nö⸗ 
g irchiſch⸗nich ten Breiſtli inf thig werden wird, das Parlament vor dem üblichen 
Angehörige der Griechiſch⸗nichtunirten Pfarrgeiſtlichen inf ’ N 
* bewilligten Beriorgungsbeglige; Zeitpunkt zuſammentreten zu laſſen? Wir glauben, daß 
Nr. 175 die Verordnung der Minifterien der Finanzen. und des og bloß zum Zweck der Milizeinkleidung nicht nöthig 
Handels vom 18. September 1857 — giltig für ſämmtliche ſein wird, das Parlament im November einzuberufen 
Kronländer des allgemeinen Zollgebietes.— betreffend die]! 2 : f 8 
Einführung einer allgemeinen Vorſchrift über das Zollver- inſofern das Parlament i N TE EEE 
fahren für den Verkehr auf den die Bolls£inie berührenden erforderliche Vollmacht ertheilt hat. Aber wenn der 
Oeſterreichiſchen Eiſenbahnen; 5 Gang der Ereigniſſe die Einberufung erheiſchen ſollte, 
Nr. — die Verordnung des 4 en n wird die Regierung nicht vor dieſer Pflicht zurückſchre⸗ 
Poneftachel e, B. 4. Milltär-Landecbeſchreißunge⸗ Direttis den, obgleich ſie natürlich dieſen Schritt nicht ergreifen 
nen und ihrer erponirten Organe; wird, außer wenn eine dringendere Nothwendigkeit ein⸗ 
Nr. 177 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 22. Sept tritt, als jetzt wahrſcheinlich iſt.“ 
1857 — Siebenbürgen, 7 en Der franzöſiſche Handels- Miniſter Rouher hat 
. waste nach folgendes wichtiges Schreiben an die Handelskammer 
Nr. 178 die Verordnung des Juſtizminiſteriums dog, 23. Sept.] von Bordeaux gerichtet: i 
1857 — wirkſam für den ganzen Umfang des 1 mit Paris 30. September. 
„Ausnahme der Militärgrenze, — in Betreff des Benennens] Meine Herren! Ste haben mich am 14. d. Mts. von den 
der Gerichte bei Todesfällen königlich Sächſiſcher Unter: Beſorgniſſen unterhalten, von welchen Handlungs⸗Häuſer Ihrer 
toanen; Stadt in Folge der Unruhen in Bengalen wegen der franzöſi⸗ 
Nr. 190 bas kaiſerliche Patent dom 24. Sept. 1967 hb ſchen Befigungen in Indien, die an die engliden grünen, 1 
ſam für die Königreiche Galizien und Lodomerien er griffen worden find. Sie erinnern daran, daß bei dieſer Gele- 
Herzogthümern Auschwitz und Zator, — wodurch geſetzliche! genheit zugleich die Menſchlichkeit und der Handel in Anſchlag 


zu thun. Daß nun die Regierung geſonnen ſei, auf 
irgend eine Weiſe, die mit der jetzigen Betrachtungs⸗ 
art der deutſchen Großmächte übereinſtimmen würde, 
vorzugehen, darf kaum bezweifelt werden. Es liegt in 
der Pflicht und dem eigenen Intereſſe der Regierung, 
ſo wie es auch gewiß inniges Verlangen des Königs 15 
nichts zu verſäumen, was zur Beſeitigung jedes Hin⸗ 
derniſſes einer endlichen Ordnung der Staatsmaſchine 
nach allen durch den Bürgerkrieg verurſachten Störun- 
gen beitragen könnte. Zur gelegenen Zeit werden 
die Reſultate dieſer Ueberzeugung gewiß nicht aus⸗ 
bleiben.“ a 

Kronprinz Carl von Schweden, jetzt Regent, hat 
den in Paris accreditirten ſchwediſchen Geſandten, Hrn. 
v. Manderſtroͤm nach Stockholm berufen. Man 
glaubt ihn zur Uebernahme des Portefeuilles der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten beſtimmt, das gegenwärtig 
nur interimiſtiſch verwaltet wird. Hrn. v. Manderſtröm 
ſchrieb man ſeiner Zeit das Hauptverdienſt beim Zu⸗ 
ſtandekommen der Tripel⸗ Allianz mit England und 
Frankreich zu. 

Nach den offiziellen Nachrichten aus Lauſanne 
iſt dort noch immer keine Neigung zur Nachgiebigkeit 
in der Oronbahnfrage vorhanden, und es wird 
wahrſcheinlich zu einem gewaltſamen Einſchreiten der 
Bundesbehörden kommen. 

Per „Europa“, die mit Berichten aus Boſton 
vom 23. September in London eingetroffen iſt, wird 
gemeldet, daß die Vereinigten Staaten ein befriedigen⸗ 
des Abkommen mit Mexico wegen der Tehuantepec⸗ 
Tranſit⸗Route getroffen haben. 


1 Aus Oberbaiern, 8, Oktober. Ich habe 


Salzburg aus das 
Weſentlichſte aller g en Sunuteiten. Bei 


Amtlicher Che. 
Nr. 28.214. Kundmachungen. il 


Die Gemeinden Bysina und Görna wies (Wado- 
wieer Kreiſes) haben ſich im Zwecke der Errichtung 
einer Trivialſchule in Görna wies verbindlich gemacht: 

J. Zum Unterhalte des Lehrers alljährlich 200 fl. 

Conv. M. beizutragen; f 

2. ein angemeſſenes Schulgebäude herzuſtellen un 

dasſelbe ſtets im guten Stande zu erhalten; 

3. zur Beheizung der Schule alljährlich 6 Klafter 

Holz unentgeltlich beizuſtellen. \ 

Dieſes lobenswerthe Streben zur Förderung der 

Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
K. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 6. September 1857. 


Nr. 28.285. 


Am 7. October 1857 iſt in der k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei 
in Wien das XXXIV. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben 
und verſendet worden. 

Dasſelbe enthält unter 

Ar. 174 die Verordnung des Miniſteriums für Kultus und Un 
terricht vom 15. Sept. 1857, über die mit Allerhöchſten 
Entſchließungen vom 23. Mai und 26. Auguſt 1857 für 


derſelben als thätiges 1 Berta 5 are = einen An- 
nte, wohlverdiente Rolle 


ſprochene Zwecke uns wohl berechtigen, ihnen einige Worte der 
Beleuchtung zu widmen. Sie werden hierbei nicht beforgen, daß 


. durch welches dieſe Veränderung bekannt gemacht und 
Feuilleton. die Gründe derſelben erklärt wurden, erſt nach dem 
5 — Hochamt bekannt gemacht ward. Andererſeits trug 


ö * beſtei man keine Sorgfalt in dem Volk eine genügende An⸗ 
Ereigniſſe bei der Thron eigung zahl gedruckter Exemplare dieſes Aets zu verbreiten, 


des Kaiſers Nikolaus. während Privatcolporteure auf den Straßen Eremplare |tet daß, als er die erſte Brigade den Eid leiſten laſſen det, vr die Meuterer marſchiren nach dem Senat; 
(Fortiegung.) des neuen Eides, aber ohne das Manifeſt, d. h. ohne wollte, in der reitenden Artillerie einige Officiere, ehe ich habe ihnen kaum vorauskommen können, um Ihnen 


fie den Eid leiſteten, die perſönliche Verſicherung des dies zu ſagen. Um Gottes willen, laſſen Sie das erſte 
ae une ii hätten, er ud ie Bataillon Preobraſchensk und die Garde zu Pferd da- 
glaubten oder vorgaben, daß er. abſichtlich aus St. gegen marſchiren!“ 8 
Petersburg entfernt ſei, weil er mit dem Regierungs⸗ In der Tat war das Moskau ſſche Leibgarde ⸗Regi⸗ 
antritt Nikolaus” nicht einverſtanden ſei. In Folge ment in vollem Aufruhr. Zwei von den Officieren des 
deſſen zögerten auch die Gemeinen zu ſchwören; aber Regiments hatten mit andern ihrer Geſinnungsgenoſ⸗ 
die Ordnung wurde, wie Suchoſannet berichtete / noch] ſen die Soldaten überredet, den Eid nicht zu leiſten. 
vor feiner Ankunft daſelbſt durch den Oberſten Ger⸗ „Alles iſt Betrug,“ ſagten ſie, „man läßt uns ſchwö⸗ 
bel, den Capitän Piſtolkors und den Stabscapitän] ren, aber Großfürſt Conſtantin hat nicht abgedankt, 
Grafen Kuſcheleff wieder hergeſtellt. Die Offieiere, er iſt in Ketten; Großfürſt Michael, der Chef des Re⸗ 
welche bei dem Aufruhr forgegangen waren, man giments, gleichfalls.“ Alexander Beſtuſcheff, Adjutant 
wußte nicht wohin, hatte er befohlen, bei ihrer Rück⸗ des Herzogs Alexander von „Württemberg, welcher ſich 
kehr zu verhaften. „Man gebe den Verhafteten die dort befand, hatte ſich für einen Abgeſandten aus 
Säbel zurück,“ ſagte der Kaiſer, „ich will ihre Namen] Warſchau ausgegeben, mit dem Befehl nicht zum Eid 
nicht wiſſen, aber du ſtehſt mir für alles zuzulaſſen. „Der Czar Conſtantin,“ riefen die Ver⸗ 
Der Kaiſer ſchickte ihn ſofort in die Caſernen der ſchwörer, „liebt unſer Regiment, und wird euch Gehalt 
reitenden Artillerie. Das Erſcheinen des Großfürſten zulegen; wer ihm nicht treu bleibt, den ſtoßt nieder.“ 
erfreute alle ſichtlich: die Soldaten überzeugten ſich[ Den Soldaten wurde beſehee ſcharfe Patronen zu 
noch mehr, daß man ſie nur in der Pflicht ihrer ge⸗ nehmen und die Gewehre an en. Man nahm den 
ſetzlichen Ergebenheit wankend machen wolle, und der Grenadieren die zur Cid ung mitgebrachten Fah⸗ 
Eid wurde von allen Rängen in der gebührenden Ord⸗ nen weg und einer der erwähnten beiden Officiere ver⸗ 


Die Nachrichten aus Taganrog, die Angaben Ro: den Schlüſſel dazu, verkauften. Es war an dieſem 
ſtowtzows und ſogar die . en der Stadt muß⸗ Morgen faft unmöglich das Manifeft zu kaufen, be⸗ 
ten die allernatürlichſten Befürchtungen erregen, aber ſonders nachher als die Meuterer das Senatsgebäude 
der General- Militärgouverneur blieb hartnäckig bei] und zugleich damit die Druckerei und den Buchladen 
dem Gegentheil. Die Stadt, ſagte er, iſt vollkommen [abſperrten. 8 
ruhig, und indem er dasſelbe in Gegenwart der Kai⸗ Zuerſt von den Regimentscommandeuren kam der 
ſerin Maria Feodorowna beſtätigte, fügte er hinzu, daß Commandeur des Leibgarde⸗Regiments zu Pferd, Ge⸗ 
übrigens für jeden Fall alle Vorſichtsmaßregeln ger neraladjutant Orloff, mit dem Bericht über den gelei⸗ 
troffen ſeien. Die Folge bewies, wie wenig Grund ſteten Eid. Sie ſind beide brave Leute! riefen die 
dieſe Zuverſicht hatte, und wie ſchwach die Ortsbehörde] Soldaten, als der Regimentscommandeur ihnen vor 
gehandelt hatte. Die Stadt wimmelte von Verſchwö⸗ dem Eid die Pondlungsweiſe und das Verfahren ber 
rern, keiner von ihnen wurde ergriffen, gar nicht ein: kaiserlichen Brüder erklärte. Das Beiſpiel des Regi⸗ 
mal bemerkt; ſie hatten ihre Zuſammenkünfte, und ments, das durch ſeine beſondere Ergebenheit gegen 
die Polizei verſicherte daß alles ruhig ſei. Es kamen ſeinen Chef, den Cäſarewitſch Conſtantin, bekannt war, 
auch andere ſonderbare Nachläſſigkeiten dazu, welche beſtätigte, wie es ſchien, die Zuverſicht des Gouver⸗ 
heute ſchwer zu erklären find, und die unterdeſſen ſelbſtfneurk, und genügte gewiſſermaßen als Bürgſchaft, daß 
bei gewöhnlichen Umſtänden zu einer Bewegung der die Eidesleiſtung auch in den übrigen Regimentern 
Vemüther hinreichend geweſen wären. So wurde vor ebenſo glücklich vorübergehen würde. 128 
die ochamt am 14. Dec., nach dem Oremus in Allmählich giengen die Berichte ein, daß die Eides⸗ 
ſers Kirchen der Reſidenz, der Name des neuen Katz leiſtung in den Regimentern Chevalier⸗Garde, Preo⸗ 

ſchon verkündet, während das Manifeſt ſelbſt, braſhensk, Semenow, Pawlowski, Jäger und Finnland 


ich in irgend welchen Streit und Kampf gegen den evangeliſchen 
Bund“ abirre; wir haben es ja bereits auf der erſten Generale 
Verſammlung zu Mainz als Grundſatz ausgeſprechen, niemals 


und 5 
ſich im mindeſten 
unangenehm berührt fühlen möchte, — was alſo die Bekämpfung 
des anf betrifft, fo will es mich bedünken, daß wir unſe⸗ 
res Ortes ganz ruhig in unſerer Stellung beharren mögen; die 
Gefahr wird keine abſonderlich große noch neue ſein. Das Papſt⸗ 
thum wurde gleich in ſeinem Beginne befä mpft durch alle Mar⸗ 
tern und qualvollſten Todesarten einer ährigen Verfolgung 
des die Welt mit eiſerner Hand beherrſchenden Römerreiches. Wie 
der heilige Petrus der erſte Papſt, ſo ſtarben nach ihm mehr als 
30 Päpſte den Märtyrertod; aber das gewaltige Weltreich ſank 
und ſeine Cäſaren räumten dem vergebens ſo lange und blutig 
verfolgten Papſithum den Sitz ihrer Herrlichkeit, das ewige Rom, 
ein, und ſiedelten über nach Konſtantinopel. Das Papſtthum 
wurde unter den griechiſchen Kaiſern bekämpft durch den mit dem 
Schwerte bewaffneten Irrthum — ich erinnere ſie nur an den Aria⸗ 
nismus, dem die halbe Welt unterthan war; aber in dieſen Kämp⸗ 
fen welkt das griechiſche Reich, ſinkt machtlos, ohnmächtig dahin; 
und das Papſtthum geht ſiegreich feine ihm von Gott bezeichne 
ten Wege. Die Völkerwanderung droht in den unausgeſetzten 
Kriegen und Fehden barbariſcher Könige und Nationen untereinan, 
der dem Papſtthum die furchtbarſten Gefahren, aber ſiehe da. 
Das Papſtshum hat die Sitten der Barbaren zu mildern, hat 
dieſe wilden Völker und Könige einzuführen gewußt in die wohl“ 
geordneten Formen chriſtlicher Geſellſchaftsverfaßſungen und ſteht 
als Rathgeber und Mittler verehrt in ihrer Mitte, um nicht 12 
ſagen an ihrer Spitze. Als dann deutſche Kaiſer ver alten heib 
nischen Idee der Vereinigung geistlicher und weltlicher Gewalt 
ſich zugewendet, ſehen wir das Papſtthum in dem langen unſeli⸗ 
gen Inveſtiturſtreite auf das hartnäckigſte bekämpft; aber auch die⸗ 
ſer Kampf erreicht fein Ende und das Papſtthum behauptet ſeine 
ihm von dem Menſchenſohne ea 5 Dauer. Und als die Wo⸗ 
gen des Islams Guropa überbrauften, war es nicht abermals das 
Papſtthum, welchem die Sohne des Propheten den Sieg erklär⸗ 
ten auf Leben und Tod? Aber der Islam iſt heute der kranke 
Mann, während das Papftthum aufrecht daſteht. Das Papſtthum 
wie von Außen, ſo auch im Innern bekämpft durch alle Arten 
ſtolzer Geiſter, die wider das, was ſie Papismus nennen, ſich auf⸗ 
lehnten und Gott weiß wie oft ihm ſeinen nahen Tod verkün⸗ 
deten. Aber durch alle Jahrhunderte hindurch ſehen wir daſſelbe 
aus allen Kämpfen und Stürmen ſiegreich hervorgehen, ohne je⸗ 
mals zu altern, ohne feinen nach einander ermattet dahin finfen- 
den Feinden gegenüber auch nur das Mindeſte an ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen Friſche einzubüßen. Wir dürfen alſo ſchon ver⸗ 
trauen, daß es auch dem „evangel. Bunde“ gegenüber die Macht 
der Verheißung: „Ich bin bei Euch bis an das Ende der 
Zeiten“ — bewähren und im Verlaufe der Geſchichte den Sei⸗ 
nigen erzählen werde, wie er auf ſeinem Wege durch die Jahr⸗ 
hunderte auch einmal einem „evangel. Bunde“ begegnet ſei. — 
Ich komme nun zu dem andern Zwecke des „evangel. Bundes“: 
Beförderung allgemeiner Religionsfreiheit. Wie der „Bund“ 
dieſe „allgemeine Religionsfreiheit“ erfaßt und zu befördern ge⸗ 
denkt, darüber ſcheint man noch im Unklaren zu ſein. Einſt⸗ 
weilen haben die Führer als das 5 des Bekenntniſſes, 
für das man ſich zu einigen habe, neun Lehrſätze ne 
über welche jedoch die Organe der verſchiedenen im „Bunde“ 
vertretenen Richtungen ſich bereits in ganz entgegengeſetzter Weiſe 
ausgeſprochen haben, indem die Einen erklären, es ſei das viel 
zu wenig, was man zu glauben bekenne, während die Andern in 
den neuen Lehrſätzen ſchon viel zu viel des Bekenntniſſes finden 
und die Behauptung aufftellen, daß jedes Bekenntniß irgend 
welcher chriſtlichen Wahrheit der Kraft des Glaubens ſchade, 
alſo einem Glauben ohne alles poſitive Bekenntniß deſſen, was 
u glauben ſei, das Wort reden. Ein Glaube ohne Gehalt! 
Ben dem vermögen wir uns noch weniger eine Vorſtellung zu 
machen, als die Männer jenes „evangel. Bundes“. Wir ſind 
gewohnt, auf die Frage nach dem Inhalt und der Summe unſe⸗ 
res Glaubens gleich dem einfachſten Schulkinde zu antworten: 
„Ich glaube Alles, was Gott geoffenbart und ſeine heil. Kirche 
uns vorgeſtellt hat zu glauben.“ Wende ich nz in dieſer hoch⸗ 
anſehnlichen Verſammlung rechts, ſo weiß ich, Sie alle glauben 
daſſelbe, was ich glaube; und wende ich mich links, ſo And Sie 
alle bereit mir zu fagen: Dein Glaube iſt auch der unſere! Hier 
giebt es keine Rechte mit einem Mehr, keine Linke mit einem 
eniger im Bekenntniß. Wir wiſſen weder von einem rechten 
noch von einem linken Centrum; wir haben nur das Eine Cen⸗ 
trum, den von Gott angeordneten Mittelpunkt und Hort der 
chriſtl. Wahrheit, den heil. Stuhl; und in dem treuen Feſthal⸗ 
ten an dieſem Hort der Einheit wiſſen wir die wahre Freiheit 
wid Unabhängigkeit des Gewiſſens uns gefichert, während jedes 
Berlaſſen deſſelben naturnothwendig zur unvermeidlichen Abhän⸗ 
gigfeit des Geiſtes, zur Unterwerfung unter die Meinungen und 
dane e Menſchen führt. Wir wiſſen, daß das geſchrie⸗ 
bene o * überlieferte Wort Gottes der einzige Inhalt und Ge⸗ 
gane unſeres Glaubens iſt, und daß weder der Papſt noch 
3 irchenverſammlung den von Chriſtus und ſeinen Apoſteln 
über Rege Glaubenslehren, Sittenvorſchriften, Sakramenten 
und 50 W chriſtl. Vollkommenheit das Mindeſte hinzuzu⸗ 
Her x ae hinwegzunehmen vermögen. Wir wiſſen, daß 
die hö unfehlbare Autorität der Kirche durch ihren gött⸗ 


wundete mit dem Sabel zuerſt den General Fredericks, 
dann — Schenſchin, welche beide beſinnungs⸗ 
los nie Im ve 5 dem Oberſt Chwoſtſchinski einige 
en Unter ofen gleichfalls einen Grenadier 
en Endlich verließ ein e w ſei⸗ 
ner Anführung die Caſernen und 5 ab ſich mit flie⸗ 
genden Fahnen, Hurrahgeſchrei ale Militärs, denen 
man begegnete, mitreißend, auf den Senatsplatz Ihm 
nach und ringsum lief ein aut Volk leichfalls mit 
dem Geſchrei: Hurrah Conſtantin. Ein endete Theil 
des Regiments, von ſeinen Öficeten zurückgehalten, 
blieb zwar in den Caſernen, ss es aber hartnäckig 


ab, den Eid zu leiſten. l 5 
3 Neidharts Nachrichten tief 


Der Kaiſer war durch 
erſchüttert. Mit dem erſten Blick offenbarte es ſich 


deutlich, daß dieß nicht ein einfaches Mibderſtändni 

hinſichtlich des neuen Eides, ſondern die Frucht der — 
der Regierung noch nicht beachteten Tagge ſei, 
von welcher die erſten Nachrichten nach 1 ge⸗ 
kommen waren, daß die vermeintliche Gefahr des neuen 
Eides als eines Meineides nur ein Vorwan ‚Net, ber: 
fen ſich die Verſchworenen geſchickt zur Verleitung ho 
züſſiſchen Soldaten zu bedienen wußten. war das 
erſichtlich, daß ein Augenblick des Schwankens oder der 
Schwäche den bis jetzt noch kleinen Funken in einen 
gefährlichen Brand verwandeln konnte. Der Kaiſer 
zoͤgerte nicht, die entſprechenden Schritte zu thun. Er 


daß die Schuld nicht an der Regierung in England, 
ſondern vielmehr an der indiſchen Regierung gelegen 
Die Rebellion iſt, ſeiner Anſicht nach, keine 
zwar unwigerlegt, doch läßt es fi | bloße Soldaten-⸗Meuterei, ſondern „eine wohlorgani⸗ 
feit langer Zeit vorbereitete Verſchwörung, deren 


lichen Gründer darauf beſchränkt iſt, die von Gott geoffenbarte den. Di amten Berichte 
Wahrheit zu lehren, die Gnadenmittel zu ſpenden und über die e e e ee 4 
Reinerhaltung des Glaubens, der Sitten und die erhabene Feier 


des Cultus zu wachen. Wir wiſſen uns ſonach mit unſeres 


Glaubens Inhalt nur von Gott allein abhängig, und wo Men- franzöſiſchen Preſſe ö 
ſchen ung denſelben vermitleln, wiſſen wir, daß fie nichts anderes nicht verkennen, daß eine Verbrüderung mit Rußland |firte, 
anten e, — e Yoha Be Feen, an in Stuttgart nicht zu Stande gekommen iſt, und die Zweck es war, alle Engländer in Indien auszurotten “. 
allen Orten und von Allen geglaubt ift . Das iſt, hoch Declamationen über die Iſolirung Oeſterreichs ſind ſeit Zum Belag für dieſe Auffaſſung las er einen vom 
anſehnliche Verſammlung die einzige wahre Neligionsfreiheit, in der Zuſammenkunft des öſterreichiſchen Kaiſers mit dem Gouverneur von Ceylon geſchriebenen Privatbrief vor, 
welcher uns die Be Gottes bis an unſer Ende erhalten und ruſſiſchen in Weimar auch etwas beiſer geworden. — in welchem es heißt: „Die Engländer in Indien ver⸗ 
Tann Me ie c et a 97 ee un Man meint, daß die Pariſer Correſponde zes über die danken ihr Leben lediglich dem Umſtande, daß die 
und 1 Beſtrebungen des fathol. Vereins! Gelobt ſei Jeſus Donau-Fürſtenthämer ſchon Anfangs November begin⸗JMeuterei in Mirut 14 Tage vor der feſtgeſetzten Zeit 
Chriſtus! nen werden. Da die Divans in Jaſſy aber fo eben [ausgebrochen. Wäre dies nicht der Fall geweſen, dann 
erſt zuſammenkommen, ſo ſcheint die Zeit bis dahin zu wäre kaum ein einziger Engländer in ganz Indien mit 
kurz gemeſſen. — In Amiens baut man ein Muſeum, dem Leben davon gekommen.“ Im Uebrigen äußerte 
zu welchem der Kaiſer den Platz geſchenkt hat. Die auch Sir John Packington die feſte Ueberzeugung, daß 
Baukoſten ſollten durch eine Lotterie herbeigeſchafft England des Aufſtandes Herr werden würde. 
werden, die 500,000 Fr. eingetragen hat. Damit meinte Zu Roscommon in Irland iſt in der vergangenen 
man zu reichen. Nun ſteht das Gebäude aber kaum] Woche der Fall vorgekommen, daß ſich ein ganzes Mi⸗ 
unter Dach, und in der Baucaſſe ift kein Sou mehr [liz⸗Regiment freiwillig erboten hat, außer Landes zu 
vorhanden. Der Gemeinderath, für Rathhaus⸗ und dienen und dabei ausdrücklich bat, nach Indien ge⸗ 
Kirchenbau ſehr in Anſpruch genommen, will nichts ſchickt zu werden. 
hergeben, und ſo iſt man nun in der Hauptſtadt der Vorgeſtern Abends wurden der Bank von Eng⸗ 
Picardie in großer Verlegenheit. Iſt kein Richartz da? land ungefähr 88,000 L. in Gold zur Ausfuhr ent⸗ 
Die letzten in Paris eingetroffenen Nachrichten aus nommen. Ueberhaupt nimmt der Abfluß von Gold 
Madrid melden, daß das ganze dortige Mini erium ünmer größere Proport onen an und ſollte dies in der 
bereits am 1. Oct. feine Entlaſſung eingereicht hat. nächſten Woche ſo fortgehen, ſo erwartet man eine bal. 
Der Marſchall Narvaez ſoll geſtern ſein Miniſterium dige Erhöhung des Bank⸗Disconto's. Der Verluſt des 
verlaſſen haben, und ſofort nach Paris abgereiſt ſein. Dampfers Central⸗America mit der californiſchen Poſt 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Königin 7 ee L. in n A 5 — 
igeſ dem Falle des Marſchalls Narvaez nicht fremd iſt. ber empfunden werden, da da iff mehr 
1 wegen Verleihung der Helena-Medaille D aach niderfehte ich noch forbwaße e ert Rückkehr als zur Hälfte hier verſichert war. N 
dürfte eine . Legation gemacht worden und der Königin⸗Mutter, die, da fie auf jeden Fall binnen Der britiſche Geſandte in Peru, Mr. Sulivan, 
as See auch nicht zu gewärtigen fein. Kurzem in Madrid fein will, in Paris ſowohl, als in] der als Opfer einer Privatrache gefallen iſt, war ein 
Ehegericht ag fürſterzbiſchöfiche Metropolitan] Madrid alle Minen ſpringen ließ, um Narvaez zu Neffe Lord Palmerfton’s, von mütterlicher Seite. Die 
fein erſtes u als erſte Inſtanz hat unterm 13. v. M. ſtürzen. — Narvaez' Austritt aus dem Miniſterium ehrenw. Eliſabeth Sulivan war nämlich die jüngſte 
(im Jahre e auf Ungiltigkeit und Trennung einer fam jedoch nich unerwartet, vielmehr mußte es Wun⸗ Schweſter des Premiers. Aus einer Notiz des „Globe“ 
Der von Dr 3) tridentiniſch geſchloſſenen Ehe geſchöpft. der nehmen, wie Narvaez ſich fo lange halten konnte. erſehen wir auch, daß Mr. Sulivan erſt das 44. Jahr 
auf Ungilt 1 in Vertretung des Chemannes] Der Herzog von Valencia war ſeinerſeits auf fein zurückgelegt hatte. Er begann nach Vollendung ſei⸗ 
— 5 igkeit und Auflöſung des Ehebandes wegen] Schickſal vorbereitet, und feine Koffer ſtehen feit lange ner Studien in Cambridge die diplomatiſche Laufbahn 
abſoluten W. unheilbaren Unvermögens der Ehegattin gepackt. In feinem Haufe in St. Leu Taverny iſt Al: als Clerk im auswärtigen Amte, diente nachher als 
en b Juni d. J. eingebrachten Klage wurde les zu ſeinem Empfange bereit. Man ſpricht von Ge: Privatſecretär Visct. Palmerſton's, darauf bei den 
ſtattgeg, en, dem bisherigen Ehemcnne die Eingehung neral Rivero, von Sartorius und auch von Bravo Geſandſchaften im Haag, in Liſſabon, Turin, Mün⸗ 
einer neuen Ehe geftattet, der andere Theil aber zur Murillo als Nachfolger von Narvaez. Herr Bravo chen und Neapel, wo er in Verbindung mit Sir Wood⸗ 
Eingebung einer Ehe für unfähig erklärt. Das Urtheil Murillo, der ſich zufällig hier befand, begab ſich ge⸗ bine Pariſh ſich durch die Beilegung der Schwefelfrage 
gibt kurz und dennoch erſchöpfend den Gang der Ver— ſtern in aller Eile nach Madrid. i verdient machte. Im Jahre 1840 wurde er als Ge⸗ 
handlung wieder und enthält eine präciſe und klare Das gelbe Fieber in Liſſabon hatte eine mildere neral⸗Conſul nach Chili verſetzt, welchen Poſten er 1852 
Rechtsbegründung. Die Entſcheidung erfolgte bereits Form angenommen; von etwa 300 in den letzten 14 mit einem ähnlichen vertauſchte. 


nach 2½ Monaten. g 
frei Tagen Erkrankten ſollen jedoch 100 geftorben fein. Der Rußland. 
Fran reich. König Dom Pedro hatte ſelbſt eines der Hoſpitäler 92 d die Kaiſeri 
beſucht, um der Bevölkerung den Glauben an die Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Anſteckungskraft der Seuche zu benehmen Rußland, ſchreibt der „Czas in feiner. heutigen 
Man ſchreibt der „Gazette du die nan Tunis Nummer, ſollen ſich nach einem Aufenthalte von meh⸗ 
4 reren Tagen in Warſchau nach Kiew begeben. Von 


vom 26. September: Trotz der Verſprechungen, welche 5 . Kt 3 
Admi ner Warſchau abgereift, werden Allerhöchſtdieſelben die erfte 
der Bey dem Admiral rehougrt und dem franzöſiſchen Nacht in Lublin zubringen, wo im Palais der Guber— 


Conſul machte, iſt es hier noch keineswegs ruhig; man nial⸗Regierung zu ihrem Emfange Gemächer hergerich⸗ 


8 der dae lden Jour⸗ 
naliſten über den angeblichen Enthuſiasmus der Deut⸗ 
ſchen für Napoleon und ſeine Dynaſtie bleiben in der habe. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


ien, 7. October. Nach den bis jetzt feſtgeſtell⸗ 

ten Anordnungen zu ſchließen, dürften Ihre kaiſerlichen 

oheiten der Erzherzog Ferdinand Maximilian und die 

Frau Erzherzogin Charlotte am 11. d. M. in Vene⸗ 

dig eintreffen, um nach kurzem Aufenthalte nach Iſchl, 

wo 00 gegenwärtig das hohe Kaiſerpaar befindet, ab⸗ 
ureiſen. 

Die Berliner „Zeit“ meldet: Der Banus von 
Croatien, k. k. General⸗Feldzeugmeiſter Jellacic, wird 
im Laufe dieſes Monats auf längere Zeit, in Beglei⸗ 
tung ſeines Leibarztes, bei dem Dr. Arthur Lutze in 
Köthen eintreffen, um ſich von dieſem homöopathiſch 
behandeln zu laſſen. 

Wie ein Wiener Correſpondent des Peſter Lloyd 
verſichert, iſt bis jetzt in Defterreich keine einzige 


a 


tila’8. Am Abend hätte zu La Goulette ein franzöſiſches Kriegsſchiff in f jer fall i 

— —— au 1 8 ar . ere ** Station laſſen Jollen, Dl Tage entſtand in dieſem {et 8 ne: 925 — 

eu r ö richt erſiche rn a > rg 9 em en von Tunis) eine Em *. vi 8 5 8 In N 

daß die Freude tm Lager groß ſel, und erzählen, die die glücklſcherweſſe bald wieder unterdrückt wurde. Die in Kowno, das wierke in Zytomierz, Die Feger, 
ſitzer längs der Heerſtraße von Warſchau n Kiew 


ſind aufgefordert worden, auf die Poſtſtationen für die 
kaiſerl. Equipagen Pferde zu liefern. an 1 ne 
di a i € den große Vorbereitungen für die Feier! wäh⸗ 
und ie Europäer leiden darunter rend des Aufenthaltes Ihrer Majeſtäten getroffen; 
Großbritannien. unter Andern ſoll der Kiewer Adel einen glänzenden 


London, 5. October. Der Hof hat jetzt wäh- Ball geben. . 
rend des herrlichſten Herbſtwetters 1 55 Bio a Der Aufenthalt Ihrer — 7 in Warſchau, der 
nat in den ſchottiſchen Hochlanden zugebracht. Die urſprünglich längere Zeit ge fol fe, wird wahrſchein⸗ 
Königin hat in diefer Zeit die Gipfel der bedeutendſten lich viel kürzer ausfallen, ſo daß Ihre Majeſtäten ſchon 
im Umkreiſe von zehn Meilen von Balmoral gelege⸗ 2 705 dieſes Monats die Hauptſtadt des Königreichs 
nen Berge beſtiegen und eine große Anzahl Landſchafts⸗]Vverlaſſen. er “ ; 
Skizzen aufgenommen. Der Prinz⸗Gemahl lag 0 „Ferner leſen wir e „„Durch die neueſte 
Hirſchjagd mit großem Eifer ob, allein nicht mit fo kaiſerliche Beftimmung, urch welche die Ornamente 
glücklichem Erfolge, wie während der vorigen Saiſon. der Wappen für die Provinzen, Gouvernements und 
Es ſteht jetzt feſt, daß Ihre Majeſtät den Earl von Städte beſtimmt werden, iſt im $ 10 zum Wappen. 
i ſchmucke der Hauptſtadt, der Gouvernements und des 


Aberdeen am 13. d. M. mit einem Beſuche in Hadd 5 : 
Houfe beehren wird. Dieſer Landſitz des 5 Königreichs Polen alle Krone“ vorgeſchrieben. 
Italien. 


Aberdeen liegt in einer Gegend von Schottland, welche 0 
Berichten aus Genua, vom 2. Oktober, zufolge 


die Königin bisher noch nicht bereiſt hat. ' 
ſteht die demnächſtige Veröffentlichung der erke des 


Sir J. Packington, der ehemalige Staats⸗Se⸗ a 
cretair für die innern Angelegenheiten unter Lord Der- bei dem Aufſtandsverſuche von Sapri gefallenen Dber- 
ſten Piſacane bevor. Der verantwor iche Gerant 


by's Verwaltung, hat bei dem Ackerbau-Meeting in Be 
Worceſterſhire auch einige Worte über die Vorgänge des mazziniſtiſhen Blattes „Italia dei Docolo“ hat 
in Oſtindien geſprochen. Er bemerkte zwar, daß die bei dem Fiscal⸗Advocaten um die Erlaubniß nachge⸗ 
meuteriſche Bewegung der indiſchen Regimenter an- ſucht, die Probenummern der Schrift des Verſchwörers 
fangs zu gering geachtet worden, fügte aber hinzu, im Gefängniß zu corrigiren. Er erhielt eine abſchlä⸗ 


ohne einen Mantel überzuwerfen, ſich nach der Haupt: „Kinder“, fuhr er fort, „letzt müßt ihr eure Treue 
wache des Palaſtes begeben. Vor der — durch die That n Die Moskauer machen dum⸗ 
Saltikow'ſchen Treppe begegnete ihm der Commandeur] mes Zeug, nehmt fie nicht 1 euch auf und macht 
des Chevalier ⸗Garderegiments, Flügeladjutant Graf eure Sache gut. Seid ihr it. mich zu ſterben?“ 
Apraxin, und auf der Treppe ſelbſt General Woinow, Auf den bejahenden Zuruf befahl der Kaiſer, die Ges 
der gan außer ſich war. Dem erſten befahl er ſein wehre zu laden, und indem er ſich zu den Offizieren 
Regiment herbeizuführen, den andern, einen wegen ie, 7750 © Herren, kenne ich, und 
feiner Tapferkeit geehrten, aber beſchränkten Mann, deshalb ſage ich Ben 
er ſelbſt: „Diviſio 
Marſch!“ und führt 


dem es ni t gelungen war, ſich beim Gardecorps einen 
Einfluß zu erwerben, erinnerte er ſtreng daran, daß 5 

ter vor, nach der Hauptthür des Palaſtes. Der Platz 
vor dem Palaſt war 


ſein Platz in der Mitte der ihm anvertrauten Truppen 
ſei, welche den Gehorſam aufgeſagt hätten. 
Die Wache auf der Schloßhauptwache hatte die des feierli ben Außzugs wegen eingefunden hatten, und 
6. Jägercompagnie des finnländiſchen Leibgarderegi- mit neugierigen en bei 
ments mit dem Stabscapitän Pribikow, dem fie com- und einige daten bed dem 
und fielen 
aus dem 


befahl Neidhardt, um die in den Caſernen gebliebenen 
Theile des Regiments Moskau wieder zur Ordnung 
zu bewegen, das ihnen nächſte Semenow'ſche Regiment 
gegen ſie zu wenden und die reitende Garde ſich zum 
Ausrücken fertig machen zu laſſen, dem bei feiner Per: 
ſon ſtehenden General Strekalow das erſte Bataillon 
des Regiments Preobraſchensk, welches damals wie heute 
ſeine Caſerne auf der Millionnaja hatte, nach 
dem Winterpalaſt zu führen endlich ſchickte er ſeinen 
Adjutanten Alexander Alexandrowitſch Kawelin nach 
dem Anitſchkin'ſchen Haufe, um feine noch dort be⸗ 
findlichen Kinder nach dem Winterpalaſt zu bringen und 
dem Flügeladjutanten Bibikow, welcher in dem Secre⸗ 
tärszimmer war, befahl er, ihm ein Pferd ſatteln zu 
laſſen. Nachdem ſich der Kaiſer noch bekreuzt und 
dem Willen Gottes anheim gegeben hatte, entſchloß 
er ſich, ſich perſönlich an den Ort der Gefahr zu be⸗ 
eben. „II y a hesitation à Vartillerie“, ſagte er, 
indem er durch die Zimmer ſeiner Gemalin ging, und 
fügte nichts weiter hinzu, obgleich er innerlich daran 
, ſie je in dieſem Leben wieder zu ſehen. Sie 
egann ſich zum Gebet anzukleiden, als plötzlich die 
Kaiferin Marie Feodorowna in äußerſter Aufregung 
mit den Worten hereintrat: „Pas de toilette, mon 

enfant, il y a desordre, revolte. .., ö 
Jsmalcgseſien hatte der Kaiſer in der Uniform des 
Schulter ſchen Regiments, mit dem Band über die 
wie er zum Gebet gekleidet geweſen war, 


mandirenden Lieutenant Gretſch und Fähndrich Boiſſeuil. 
Man löſte gerade die Schildwachen ab und deshalb 
war nur ein Theil der Wache anweſend. Als ſie ſich 
aufgeſtellt hatte, befahl der Kaiſer bei den Honneurs 
die Fahne zu ſalutiren und Marſch zu ſchlagen. Auf 
dieſe Weiſe war dies die erſte Truppe, welche Nikolaus 
als Kaiſer begrüßte, und die erſte Fahne, welche ſich 
vor ihm und ſeinem neuen Rang ſenkte. Der Kaiſer 
begrüßte ſich mit den Leuten und fragte fie, ob fie 
ihm den Eid geleiſtet hätten, und ob ſie wüßten, daß 
dieſer Eid genau nach dem Willen feines Bruver 
Conſtantin ſei? „Wir haben es geſchworen und wiſſen 
es!“ war die Antwort. 


beſchleunigen. Als das Volk den Kaiſer 
d ch von allen Seiten auf ihn zu mit 
em Ruf Hurrah! Um den Truppen Zeit zu laſſen 


tig. 
auszuſtehen hatten, übertreffen Alles, was man in In⸗ 


gige Antwort. Das erwähnte Blatt ward vorgeſtern 
wieder mit Beſchlag belegt. Es ſind mithin jetzt nicht 
weniger als neun Proceſſe gegen daſſelbe anhängig 
und der Gerant, Herr Savi, ſitzt ſchon ſeit 90 Tagen 
im Gefängniß. ’ 

Der Unternehmer des unterſeeiſchen Telegraphen 
wird, einer londoner telegraphiſchen Depeſche zufolge, Calcutta ſechs von dieſen Compagnieen nach Indien 
am 14. d. M. zu Cagliari eintreffen, um das. verlorene] beordert hat; die letzten Depeſchen melden die Ankunft 
Ende des Kabeltaues aufzufiſchen und dann mit Le- dieſer Truppen in Bombay; aber es iſt gewiß, daß 
gung des Taues zu beginnen, welches die Inſel Sar⸗ ſie bis jetzt noch nicht auf Mauritius erſetzt worden 
dinien mit Malta verbinden ſoll. ſind. Es giebt dort alſo nur etwa 200 Soldaten, die 

Nach Berichten aus Syracus wurde dort in der gewiß nicht im Stande find, der Europäiſchen, d. h 
Nacht vom 7. zum 8. eine Verſammlung von Maz⸗ der Franzöſiſchen Bevölkerung — es leben nur 2 
ziniſten entdeckt; eine ihrer Logen, deren es dort vier,] Engländer dort — hinreichende Sicherheit zu gewähr⸗ 
in jedem Stadtviertel eine geben ſoll, iſt während derfleiſten. Ein Corr. der NP3. hat Briefe dort angeſiedel⸗ 
Sitzungszeit polizeilich überrumpelt und aufgehoben] ter Franzoſen geleſen, in denen ſich eine große Unruhe 
worden. Ihre Abzeichen, Vorſtecknadeln mit rothen | kund giebt. Der „Spectateur“ fragt, ob es nicht thun⸗ 
Steinen, und ihr Verſammlungsort waren der Polizei] lich fei, daß die Franzöſiſſche Regierung dem Eng- 
bekannt geworden. Eine ſtarke Abtheilung Soldaten] liſchen Cabinete vorſchlage, ein Regiment nach Mau⸗ 
und Policiſten umzingelte das Haus, eine abgelegenef ritius zu ſchicken, welches dort fo lange verweile, bis 
Schifferherberge, als eben Sitzung war; die Verſammlung, England im Stande ſei, eine genügende Garniſon dort⸗ 
eingeſchüchtert von den entgegendrohenden Flintenläufen, hin zu ſenden. — Die im „Conſtitutionnel“ enthaltene 
dachte nicht an Widerſtand ſondern ergab ſich ſchwei⸗ -Mittheilung, daß der Kaiſer von Birmanien ein 
gend in ihr trauriges Schickſal, dem nur drei oder vier ruhiger Zuſchauer des Kampfes bleiben werde, war 
Perſonen durch ſchnelle Flucht aus einem unbewachten] dem Blatte vom General Orgoni ſelber gemacht 
Fenſter einer dunklen Nebenkammer vorläufig entgingen.] worden. Wenn der Birmaniſche Kaiſer die Anſichten 
Die Arreſtanten wurden um Mitternacht in die Eita- feines Generals theilt — und das ift anzunehmen — 
delle transportirt. Dieſe Abtheilung der Mazziniſten] dann benutzt er die ſchwierige Lage der Engländer nur 
ſoll roher geſinnt fein, als alle andern, ſich den Na- deshalb nicht, weil er überzeugt iſt, daß es ſeiner Mit⸗ 
men „zum blutenden Herzen Italiens“ beigelegt haben wirkung nicht bedürfe, um den Aufſtand einen entſchei⸗ 
und Meuchelmord gegen alle Beamten und Anhänger denden Sieg davon tragen zu laſſen. General Orgoni 
der Regierung im Schilde führen. zweifelt hieran nicht im Entfernteſten, aber man muß 

Die Stadt Meſſina hat beſchloſſen, Sr. Majeſtät] hoffen, daß er in einem Irrthum befangen iſt. Der 
dem König und, feinen erlauchten Vorfahren 4 Eolofiale| Kaifer der Birmanen ſcheint den Engländern nichts- 
Statuen zu errichten. deſtoweniger Beſorgniſſe einzuflößen; denn er könnte 

Aſien. kriegeriſch gegen ſie vorgehen, ohne ſich dadurch einen 

Ein vom Standard mitgetheilter Brief aus Ca wn-| Friedensbruch zu Schulden kommen zu laſſen: der letzte 
pur vom 15. Auguſt enthält Folgendes: „So wären] Krieg zwiſchen ihm und der Oſtindiſchen Compagnie 
wir denn wieder in Cawnpur. Es war uns nicht möge] ff nicht durch einen Friedensſchluß beendigt worden; 
lich, die unglückliche Garniſon von Lucknow zu entſetzen. der General Orgoni, der die Birmaniſchen Truppen 
Das ganze Königreich Audh hat ſich in Waffen gegen] anführte, war nicht im Stande, die Engländer aus 
uns erhoben. 50, ja vielleicht 80,000 Mann regel-| der Provinz zu vertreiben, die fie in Beſitz genommen 
mäßiger und unregelmäßiger Truppen und bewaffneter hatten, und die Letzteren waren nicht im Stande, den 
andleute nebſt 25 Kanonen machen unſerem Häuflein, Kaiſer der Birmanen zur regelmäßigen Abtretung die⸗ 
das durch Seuchen, Wunden und den Tod auf die ſer Provinz zu zwingen. Man hat aufgehört, ſich zu 

älfte zuſammengeſchmolzen iſt und Alles in Allem ſchlagen, aber ſo oft ſich die Engländer in einem Fle⸗ 
CCCCCCCCCC0C0 nit U ande 

ie Entbehrungen, w wir] vo 9 ! 0 
, en Hr nächſtens Ausführlicheres über dieſen Theil Aſiens mit⸗ 
theilen können, für heute nur noch, daß General Or: 
goni einen großen Werth auf die Thätigkeit der katho⸗ 
liſchen Miſſionäre in Birmanien legt. Ihm verdanken 
ſie, daß ſie nicht bloß zugelaſſen, ſondern von dee Re⸗ 
gierung beſchützt werden, Orgoni hatte vor feiner letz⸗ 
ten Abreiſe aus Ava, der Hauptſtadt Birma's, eine 
neue Jeſuiten⸗Station eingerichtet. 


hat man ſchon geleſen, daß ſich eine Agitation unter 
ihnen kund gebe, ſeitdem die Nachricht von den Vor— 


Ausbruche des Aufſtandes in Indien betrug die Engli⸗ 
ſche Beſatzung etwa acht Compagnieen Infanterie, und 
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len ſeit einem halben Jahrhundert erlebt hat. Ueber 
rei Wochen waren wir abwechſelnd einer glühenden 
Sonnenhitze und einem in Strömen herabfließenden 
egen ausgeſetzt und hatten kein anderes Obdach, als 
as, welches uns von Zeit zu Zeit ein indiſches Dorf 
ot. Bei einem der neulichen Gefechte zeichneten ſich 
die Hochländer aus, indem fie die feindlichen Verſchan— 
zungen unter einem furchtbaren Feuer ſtürmten, den 
Feind warfen, ihm drei Kanonen nahmen, dieſelben 
gegen ihn kehrten und damit ein ſo verheerendes Feuer 
auf ihn eröffneten, daß dadurch dem Kampfe ein Ende 
gemacht wurde. Dieſes bewunderungswürdige Corps 
von Hochländern iſt gegenwärtig nur noch durch 150 
Mann vertreten. In ſechs Gefechten ſchlugen 1300 
uropäer unter Befehl Havelock's 11,000 Mann ein⸗ 
eimiſcher Truppen, die ſtark verſchanzt waren, und 
ahmen ihnen 60 Kanonen. Wir verloren in dieſen 
Gefechten 100 Mann an Todten und Verwundeten. 
Möberdem rafften uns Krankheiten eine große Anzahl 

annſchaften hin“. 

Frankreich verſtärkt, wie erwähnt, ſeine Garniſo⸗ 
ben auf den Oſtindiſchen Beſitzungen Pondichery, Chan: 
Bnagor und der bei Madagascar gelegenen Inſel 
b ourbon, weil ein Rückſchlag der Indiſchen Inſurrec⸗ 
bön daſelbſt gewiß nicht zu den Unmöglichkeiten ge⸗ 
ört. Doch aber verſichern die Regierungsblätter, daß 


t 


Local und Provinzial⸗ Nachrichten. 

Krakau, 9. Oct. Heute Morgens zwiſchen 9 und 10 Uhr 
kam in dem Theile des Schloſſes, welcher der Bernhardiner 
Kirche gegenüber liegt. in einem Kamine Feuer aus; glücklicher⸗ 
weiſe jedoch iſt dasſelbe ſofort gelöͤſcht worden. 

Krakau, 9. October. Am N. v. M. wurde in Teezynek 
feierlich der Grundſtein zur Aufſtellung der gewaltigen Dampf: | 
maſchine gelegt, welche die amerikaniſche Dampfmühle und 
die im großartigen Style gebaute Brauerei des Herrn Grafen 
Adam Potocki in Betrieb zu ſetzen beſtimmt iſt. 

Das in der Hauptſache vollendete, binnen der kurzen Friſt von 
5 Monaten aus dem Schutte alten Gemäuers aufgeführte Ge- 
bäude war allenthalben mit grünem Tannenreis und mit flattern⸗ 
den Wimpeln in den Landesfarben geſchmückt und eine breite 
Tannenallee führte durch den Thorweg in das Innere des Ge: 
bäudes, wo in einer mit Blumen und den Wappen der Häuſer 
Branicki und Potocki verzierten Halle der gewaltige Granitblock 
der feierlichen Weihe durch Prieſterhand harrte. . 

Um 12 Uhr nach beendetem Gottesdienst fuhr die gräflich Po⸗ 
tocki'ſche Familie, der Gutsadminiſtrator Chromy, der k. k. | 

\ 


zirksvorſteher und mehrere fremde Säfte nach Terzunef, wo die 
Ankommenden mit Pollerſchüſſen empfangen wurden und ſich durch 
ein dichtes Spalier von in Reih und Glied geſtellten Fabrifs⸗ 
Arbeitern und einer zahlloſen Menge Landvolks ans den umliegen⸗ 
den Dörfern nach dem Zielpunkt der Feſtlichkeit begaben. Der 
Teezynker Pfarrer Dulewicz im Ornate verrichtete die üblichen 
Gebete für das Gedeihen des Unternehmens und beſprengte mit 


ei dem Abgange der neueſten Nachrichten dort die 
effte Ruhe geherrſcht habe. Nicht ſcheint dies der Fall 
uf der Inſel Mauritius zu ſein, welche, obgleich im 
ige Englands, unter ihrer Bevölkerung mehr als 
zwanzigtauſend Franzoſen zählt. Die Infel St. Mau⸗ 


ritin 5 ie anz Weihwaſſer den Felsblock, der nun bald verſenkt werden follte, 
he ge, wie die Inſel Bourbon, zu den öſtlich um einer Maſchine von 40 Pferdekraft zum Träger zu dienen. 
N Madagascar gelegenen Mascarenen. Von den Hierauf ging Hammer und Kelle von Hand zu Hand und der 


Herr Graf Adam Potocki hielt mit ſonorer Stimme eine gehalts⸗ 
volle Rede, Bezug nehmend auf die Bedeutſamkeit der heiligen 

andlung, weil jedes wichtige Unternehmen mit Gott beginnen 
müſſe, und den Fabriks⸗Director Moritz Koliſcher als denjeni⸗ 
Sen bezeichnend, der zu dieſem großartigen induſtriellen Unterneh⸗ 


Vermiſchtes. 


„ Dr. Zugſchwerdt, deſſen Zahlungseinſtellung in den letz⸗ 
ten Tagen fo viel Aufſehen erregte und der flüchtig geworden, 
wurde vorgeſtern in der Nähe von Wien (in Mauerbach) von 
der Sicherheitsbesörde ausfindig gemacht und noch im Laufe des 
Vormittags verhört. 

Am 31. Oetbr. d. J. beginnt im ganzen Reiche eine allgemeine 
Volkszählung. Für Wien ſind bei dieſem Vorgange nachſtehende 
Puncte bemerkenswerth: Die Hauseigenthümer oder deren Stell⸗ 
vertreter erhalten eine erforderliche Anzahl von Anzeigezetteln, de⸗ 
ren Rubriken von den Parteien genau auszufüllen ſind. Uebri⸗ 
gens aber iſt von jedem Einheimiſchen, der das 14. Lebensjahr 
vollendet, das 20. aber noch nicht überſchritten hat, ein ungeſtem⸗ 
pelter Auszug aus dem Geburtsbuche dem Anzeigezettel beizuhef⸗ 
ten. Die Auszüge werden von den betreffenden Pfarren unent⸗ 
geldlich verabfolgt. Dieſe Anzeigezettel find am 4. November 
von den Hausbeſitzern oder deren Beſtellten zu ſammeln, entdeckte 
Unrichtigkeiten zu berichtigen, und in dem Zeitraume von 5. bis 
8. November der zur Prüfung beſtellten Commiſſion im betreffen⸗ 
den Gemeindehauſe, in der inneren Stadt jedoch im Ratbhauſe zu 


Franzosen zu Anfang des vorigen Jahrhunderts veſetzt 
Er Isle de France genannt, wurde ſie 1810 von den 
Ngländern erobert. Mehr als 150,000 Hindus leben 
ort als freie Arbeiter, und in den Londoner Blättern 


ſich zu verſammeln, war es nöthig, die Aufmerkſamkeit 
Muc etwas beſonderes zu feſſeln. „Habt ihr mein 
baanifeſt geleſen?“ fragte der Kaiſer die ihn umge⸗ 
— 25 er größte Theil antwortete verneinend. Da 
en er Jemandem aus der Menge ein gedruck⸗ 
8 u begann es ſelbſt zu leſen, langſam 
8 mit — indem er jedes Wort erklärte. Die 
öbdauer = 18 mit Freudengeſchrei ihre Hüte in die 
Nee für — ihnen war die Sache etwas ganz 
s. Der — hatte kaum die Vorleſung been⸗ 
daß die e chen Fer herbeikam mit dem Bericht, 
re ae „Compagnieen des Moskauiſchen 
aer nuts den bi splatz ſchon beſetzt hätten. Der 
dies hörte es ruhig und theilte dann dem Volk 
„Nachricht kurz und bündig mit. 
Tages Ndem der Kaiſer wieder ſeine Stimme erhob, 
ide er, daß es Sache der Obrigkeit ſei, den Aufruhr 


nieder u fein +, über, jebei ie Ei 
geben. Da es ſich hiebei um die Einſicht der Documente, 
Wort ohen g 90 x dar inet es wagen folle, mit beſonders der hier anweſenden Fremden, handelt, ſo ſind gleich 
und E hat fi Br: zu miſchen, daß die Liebe bei der Einſammlung der Anzeigezettel von allen in einem Hauſe 
dem Gee a eee nach der Ruhe und fals = ober an 40 oder 0 mahnt: 
; am für die Befehle derjeni wel in |den Fremden, die heimatsbehördlichen e, Heimatsſcheine, Wan⸗ 
dere, we und wir es gesehen ſolfe. Euch fagıe dere und Diendbokenbüchne n dgl. abtun ngen, und bis zum 
er Kaiſer 2 9 Eintreffen der Commiſſion im Hauſe in Verwahrung zu behalten. 


n „nachdem er mit dem Rath geſchloſſen hatte, 
Men Hause zu gehen: „Macht jetzt Mag!“ — die 
den 1 ſich ſtill nach den Seiten des Platzes, 
annahende Ba dn dae zune een das her⸗ 
bra - Leibgarde-Regiments Preo⸗ 
ſchenski beſetzen ſollte. 9 (Fort f. folgt) 


Die Parteien ſelbſt haben am Tage der Commiſſion mit den be⸗ 
treffenden Dokumenten, als: dem Anſtellungsdecrete, Bürgerſcheine, 
Zuſtändigkeits⸗ und Gewerbsdekreten, Trauungsſcheinen u. |. w. 
zu erſcheinen. 

Am 28. Sept. fand in der e des Pyrotechnikers 
Cogliati in Mailand eine Erploſion Statt, wobei mehre Per. 
ſonen verwundet und zwei getödtet wurden, Herr Cogliati ſelbſt 


1 


gängen in Vorder-Indien zu ihnen gedrungen iſt. Beim 


man hat ſeitdem erfahren, daß der Gouverneur von], 


men den erſten Impuls gegeben, ſowie durch Sachkenntniß, Eifer 
und Energie das Gedeihen dieſes Werles ermöglicht habe. 
Hierauf ſprach Herr Koliſcher ſeinen Dank im eigenen und 
im Namen ſeiner ihn unterſtützenden Beamten mit dem Wunſche 
aus, daß dieſes Unternehmen für den Herrn Grafen Adam Por 
tocki und ſeine Familie ein Segen bringendes ſein möge. 

Hierauf nahm der k. k. Bezirksvorſteher Frank von Fran⸗ 
enberg den Anlaß, den Herrn Grafen mit einigen paſſenden 
Worten darüber zu beglückwünſchen, daß er durch dieſes Unter⸗ 
nehmen in einer neuen Richtung Bahn gebrochen und die Abhilfe 
eines lange und beſonders in der Mittelclaſſe empfindlich gefühl⸗ 
ten Bedürfniſſes angeſtrebt habe. 

Nachdem auf einer Pergamentrolle mit einem ſinnigen Baus 
ſpruche die Unterſchriften der Anweſenden geſammelt und dieſe in 
einer Blechkapſel in den Grundſtein gelegt worden war, fand deſ⸗ 
ſen Einmauerung ſtatt und der erſte höhere Theil der Feier hatte 
fein Ende. Der zweite Theil des Feſtes, welches die Muniftcenz 
des Bauherrn den Fabriksarbeitern an dieſem Tage gab, währte 
unter Muſik und Tanz bis 10 Uhr Abends. 

Mittags war Tafel beim Herrn Grafen Potocki. Gleichzeitig 
wurde unter den Kaſtanienbäumen der Gartenanlagen das Schnit⸗ 
terfeſt bei Muſik und Tanz begangen und zahlreiche Geſchenke zur 
Aufmunterung des Arbeitfleißes durch das Loos vertheilt. Die 
Frau Gräfin Mutter und der Herr Graf Adam Potocki unterzo⸗ 
gen ſich der Mühewaltung, die Gewinnſte eigenhändig zu ſpenden. 

Das herrlichſte Wetter begünſtigſte die Feier dieſes Tages, 
welcher ungeachtet des bewegten Volkslebens durch keine Unord⸗ 
nung geſtört wurde. 

* Se. Apoſt. Majeſtät haben in Betreff der für Angehörige 
der griechiſch nicht⸗unirten Pfarrgeiſtlichen in der Bukowina zu 
bewilligenden Verſorgungsbezüge Beſtimmungen erlaſſen. Dar⸗ 
nach werden den Wittwen der griechiſch nichtunirten Pfarrgeiſt⸗ 
lichkeit in der Bukowina aus dem griechiſch⸗nichtunirten Reli⸗ 
gionsfonde Unterſtützungen von jährlich 150 fl., 100 fl. und 80 fl. 
als Kinder Erziehungs⸗Beiträge gewährt. 

* Se. Excellenz der Herr Statthalter Agenor Graf Goku⸗ 
chowski it am 6. d. von feiner Erholungsreiſe wieder in Lem⸗ 
berg eingetroffen. \ 

In dem Trusfawiecer Badeanſtaltsſaale iſt, wie die Lemb. 
Ztg. meldet, am 26. Juli d. J. ein Ball abgehalten worden, 
deſſen Einnahme zur Errichtung einer Trtwialſchale in Trus⸗ 
kawiee beſtimmt wurde. 


r — —— 
Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 
— Die Maros, deren Regulirung für die beiden Kronlän⸗ 
der Ungarn und Siebenbürgen von den wichtigſten Folgen iſt, 
bildete bis zum Jahre 1849 in Betreff des Waſſerbaues keinen 
Gegenſtand einer beſonderen Obſorge. Man hatte ſich bisber 
darauf beſchränkt, den Fluß von Stöcken und anderen Hinder⸗ 
niſſen der Schifffahrt zu räumen und die natürlichen Treppel⸗ 
wege zu erhalten. Da derſelbe namentlich, wo er ſich in die 
Ebene hinzieht, ein ganz unregelmäßiges Bett hatte, ſo waren 
bei Hochbänden und beim Ausgange die angrenzenden Grund⸗ 
flächen der Ueberſchwemmung ausgeſetzt. Die Regierung nahm 
die Sache zur Hand und lediglich mittelſt der Concurrenzbeiträge 
der intereſſirten Gemeinden und Grundbeſitzer iſt im Verlaufe 
15 146 Jahren auch hier ein großartiges Werk vollendet wor⸗ 
en. Na 
worfenen Plane handelte es ſich um die Ausführung von 12 
großen Durchſtichen, um die Abſperrung eines Armes bei Arad 
und um die Regulirung der Einmündung in die Theiß bei Sze⸗ 
gedin. Die Durchſticharbeiten allein repräſentiren eine Erdbewe⸗ 
gung von 150,000 Kubikklaftern. Die Ausmündung bei Sze⸗ 
gedin wird belaſſen, aber mittelſt eines Durchſtiches daſelbſt ke⸗ 
ulirt. Die Maros iſt durch dieſe Regulirung für Dampfſchiffe 
abrbar geworden und es bedarf wohl keiner Erwähnung der 
Vortheile, welche dadurch den beiden Kronländern, insbeſondere 
der an der Ausmündung gelegenen Stadt Szegedin erwachſen 
ſind, und mit der Zeit im großartigen Maßſtabe ſich mehren 
werden. 

— Die Bahuſtrecke zwiſchen Pardubitz und Königgrätz wird 
bereits befahren; dieſelbe wird noch im Laufe d. M. dem allge: 
meinen Verkehr übergeben werden. 1 

— Aus Anlaß der Eröffnung der Eiſenbahnfahrten zwiſchen 
Laibach und Trieſt, wodurch nunmehr die Eiſenbahn⸗Verbindung 
zwiſchen Wien und Trieſt hergeſtellt iſt, wurde beſchloſſen, das 
abgekürzte Zollverfahren in Abſicht auf die Behandlung beim 
Ueberſchreiten der Zolllinie, welches bisher in Folge beſonderer 
Verfügungen auf jene Waarentransporte angewendet wurde, die 
aus dem Auslande auf Eiſenbahnen über Bodenbach, Oderberg 
oder Szezakowa in das Zollgebiet eintreten und für eine Station 
beſtimmt find, wo ſich ein zur Bornahme des geſetzlichen Zoll: 
verfahrens mit ausreichenden Befugniſſen verſehenes Zollamt be⸗ 
findet, oder die in entgegengeſetzter Richtung in das Ausland 
verſendet werden, auch auf jene Waarenſendungen auszudehnen, 
welche mittelſt des Eiſenbahntransportes aus dem Zollausſchluſſe 
Trieſt in das Zollgebiet eingeführt werden oder in entgegenge⸗ 
ſetzter Richtung über die Zolllinie austreten. 

Krakau, 6. October. Die Getreidezufuhr war geſtern an 
der Grenze des Königreichs Polen größer als an den früheren 
Märkten; der Handelsverkehr in Gerſte, Roggen und, pose 
war ſehr animirt und ſtieg Gerſte ſogar im Preiſe um 15 poln. 

8 r war Weizen voll: 
Ge. bis 1 poln. Gulden am Korez. Pere liegend 
ſtändig vernachläſſigt und kaufte man nut kleine bereit liegende 
Duantitäten baar für den Lofalbedarf nach Krakau. Heute wa- 
ren in Krakau Gerſte und Hafer höchſt geſucht und wurden gut 
bezahlt. Für Gerſte im Allgemeinen 4½, 4¼ bis 5 fl. CM., 
im ſchönen weißen Korn bis zu 5¼; Hafer 2, 2% bis 2%, 
große Partien ſogar etwas höher. Roggen ſand heute ebenfalls 
beſſeren Abgang als vergangene Woche, beſondere war polniſcher 
Roggen ſehr geſucht; letzterer bezahlt mit 4½, 4¼, ſchönerer 5 
bis 51, fl. EM. Galiziſcher Weizen jand mehr Käufer als vor 
acht Tagen; bezahlt wurde er mit 4½ bis 4½. Weizen ſehr 
vernachläſſigt und waren alle Gattungen nur zum Verkauf aus⸗ 
geſtellt, doch ohne Käufer zu haben. Nur der ſchönſte polniſche 
Weizen im vorzüglichſten Korn fand noch Käufer vom Orte, 
hielt ſich jedoch nur ſchwer im Preiſe. Minder gutes und mittle⸗ 


ſtarb am folgenden Tage in Folge der erhaltenen Verletzungen, 
Se. kaiſ. Hoheit der Herr Eisen Generalgouverneur hat zur 
Unterftügung der bei der Erploſion Verunglückten 1500 Lire an⸗ 
gewieſen. Ritter Sebaſtian Mondolfo hat der Familie des ver⸗ 
unglückten Feuerwerkers Cogliati eine Penſion von 1500 Lire 
(600 fl.) für zehn Jahre zugeſichert, und ihr zugleich den gan⸗ 
zen Betrag des Feuerwerkes auszahlen laſſen, mit dem ſich der 
BG in feinem Auftrage an jenem Unglücksabende beſchäf. 
tigt hatte. s 
55 Für das Luther⸗Denkmal in Worms iſt aus dem öfter- 
reichiſchen Kaiſerſtatt durch Vermittlung der Conſiſtorien augsbur⸗ 
iſcher und helvetiſcher Confeſſion die Summe von 2380 fl. nach 
orms überſendet worden. 2 

In Jena wurde in der Nacht vom 1. auf den 2. d. ein 
gewiß ſeltener Act von Vandalismus verübt. Das erſt kürzlich 
enthüllte bronzene Okendenkmal (eine koloſſale ſehr ähnliche 
Büſte) war von einer Anzahl junger Herren, weiche vorher ſchon 
am Döbereinerdenkmal vertrieben waren, auf eine ſolche Art mit 
Steinen beworfen worden, daß am folgenden Tage die Spuren 
deutlich zu ſehen waren. Die auf der That ertappten Indivi⸗ 
duen, Söhne ſehr geachteter Eltern, werden der geſetzlichen Strafe 
25 entgehen, trotz der Schritte, welche bereits gethan wor⸗ 
den ſind. ——— 

** Der Zufall iſt manchmal ſehr witzig; dies bewies er neuer⸗ 
dings bei dem jüngſten Wettrennen von Cbentill. Die dem Gra⸗ 
fen Roederer gehörige Stute, welche von der „Riſtori“ des Gra⸗ 
fen Hsdonville beſiegt wurde, heißt „Crinoline.“ Aber das iſt 
noch nicht das Schönfte, obwohl es ſchon etwas iſt, daß endlich 
der Unterrock ſich vergebens um den Erfolg bemühte, Das Hüb- 
ſcheſte bei dem Zufalle aber ift, daß dieſe Vollblut“ „Crinoline“ 
die Tochter der „Döception“ (Täuſchung) iſt. 5 ! 

* In Lille wohnten im Quartier Saint Sauveut zwei Ar⸗ 
beiter, treue Freunde, beide Wittwer und jeder Vater einer ein⸗ 
Kr Tochter. Die beiden Väter gewannen die Herzen der km 
jeitigen Töchter und heiratheten fe an demſelben Tage, ſo daß 


ch einem im Jahre 1854 von den Bauorganen ent⸗ 


res polniſches Korn, ingleichen alle galiziſchen Gattungen blieben 
unverkauft und lagen große Quantitäten in Bereitſchaft. Für 
dieſe Letzteren verlangte man 67, 6%, fl. CM. und für 7 konnte 
man die ſchönſten kaufen. 


Ueberſicht 
der Mittleren Getreidemarkt⸗Durchſchnittspreiſe 
pr. n. ö. Metzen in CM. pro September 1857. 
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Krakau, am 6. Sctober 1857. 


Krakauer Eurs am 8. October. Silberrubel in polniſch 
Crt. 102, —verl. 101½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für ft. 100.— 
Plf. 426 verl. 423 bez. Preuß Ert. für fl. 150. — Thlr. 97½ 
verl. 96%, bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 bez. 
Ruf. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. Poin. 
Pfandbriefe nebfi lauf. Coupons 09 —98½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82 ½ 81%. Grundentl.Oblig. 80½ 79 /. 
National-Anleibe 82¼—81¼ obne Zinſen. 

Lotto⸗ Ziehungen vom 7. October. 
Wien: 79 14 18 55 90 
Prag: 42 31 83 9 
Graz: 52 34 5 35 


60 
al 


Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 


Paris, 8. October. Der „Moniteur“ meldet die 
Ankunft des Prinzen Napoleon zu Chalons. Ueber die 
Cabinetskriſe in Spanien nichts Neues. „Pays“ will 
wiſſen, Narvaez und Pidal ſeien beauftragt, das neue 
Cabinet zu bilden. Die Kaiſerin wird heute in Paris 
an levantiniſche Poſt. (Mittelft des 
eueſte levantiniſche Pott. RE. DE 
an Ar: can“ am 8. b M. zur Trieſt ein⸗ 
getroffen.) Conſtantinopel, 3. October. Mehrere 
Adreſſen gegen die Union der Donaufürſtenthümer ſind 
hier im Umlauf. Prinz Joinville iſt über Odeſſa 
nach der Krim abg eiſt. Die Commiſſion zur Regu⸗ 
lirung der ruſſiſch⸗türkiſchen Gränze iſt nach vollen⸗ 
deter Arbeit hier eingetroffen. Die von türkiſchen 
Staabofficieren entworfenen geometriſchen Pläne der 
türkiſch⸗dalmat.⸗kroat. Grenze ſind vollendet. Ein Co⸗ 
mité zur Uebernahme von Unterſtützungsgeldern für 
die durch den indiſchen Aufſtand verunglückten Fami⸗ 
lien iſt ernannt worden. Außer dem Sultan mit 1000 
Pfd. Sterl. ſubſcribirte Lord Stratford de Redcliffe 
und viele Engländer anſehnliche Summen. Die alten 
Kaime ſind einer Kundmachung zufolge nur noch bis 
Ende September giltig. 
Athen, 3. October. Der preußiſche Geſandte 
von der Goltz iſt hier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


„dieſe jetzt die Schwiegermutter ihrer Väter find und, werden die 
Ehen mit Kindern geſegnet, die Großmütter der Kinder ihrer 
Väter werden, während letztere nicht aufhören, die Väter ihrer 
Sawisgerunien Zu ſein. 

Der Kapitän eines Memeler Schiffes fand auf ſeiner Fahrt 
nach Memel in der Oſtſee ein engliſches Schiff, deſſen Kapitän 
ermordet an Bord lag, ſonſt aber von der Mannſchaft verlaſſen 
war Cs wurde in den Hafen von Memel eingebracht. 

Ein iriſches Blatt will aus glaubwürdiger Quelle erfah⸗ 
ren haben, daß eine kürzlich verſtorbene Magd der des Giftmor⸗ 
des angeklagten Madeleine Smith auf ihrem Sterbebette bekannt 
habe, der an den Symptomen der Vergiftung verſtorbene l'An⸗ 
gelier habe in der Nacht vor ſeinem Tode in der Wohnung der 
Smith ſich befunden und dort vergifteten Kaffee getrunken. 


7 5 
Kunſt und Literatur. 

Herr Bacherl hat nun feine Reiſen aufgegeben und wird 
demnächſt ſeine Reiſeabenteuer und „Fechter“ ⸗Erfolge dem deut⸗ 
ſchen Publicum im Druck vorführen. Das Werk befindet ſich be · 
reits unter der Preſſe. 

Das Breslauer Theater, am 1. October polizeilich ge⸗ 
ſchloſſen, iſt am 4. wieder eröffnet worden. Vorläufig nämlich, 
bis der obſchwebende Conflict durch die am 20. d. ſhantindende 
General⸗Verſammlung des Theater⸗Actienvereins zum Austrag ge⸗ 
bracht fein wird, ſpielt das Perſonal unter Leitung eines aus ſei⸗ 
ner Mitte gewählten Comités für eigene Rechnung weiter. 

e Pepita iſt in Frankfurt gr „mit Gefolge 
und Dienerſchaft“, wie die Frankfurter Blätter ergebenſt melden. 

” In Weimar geht man mit der Abſicht um, unter Lei⸗ 
tuug Liszt's und der Mitwirkung der übrigen dortigen Künstler 
ein muſtfaliſches Conſervatnrium zu errichten. 

* In Warſchau ſtarb in ſeinem 70. Lebensjahre Joſeph 
Kurpineli, früher Director der „polniſchen Oper,“ die er im 
Jahrs 1808 g WERE: 


Amtliche Erlaͤſſe. 


N. 1266. Kundmachung. (1196. 1-3) 


Zur proviſoriſcher Beſetzung der in Wieliczka erle⸗ 
digten Stelle einer ſtädtiſchen Hebamme mit der jährlichen 
Beſtalung von 100 fl. EM. wird der Concurs bis Ende 
November 1857 ausgeſchrieben. e 

Die um diefe Stelle ſich Bewerbende haben ihre Ge: 
ſuche binnen dieſer Zeit hieramts einzubringen, und über 
die Befähigung wie auch über ihre Moralität die Nach⸗ 
weiſung zu liefern. 

K. k. Magiſtrat. 

Wieliezka, am 5. October 1857. 


N. 21280. Licitations⸗Ankündigung. (1189. 1-3) 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung des 
Grasnutzens von den ſtädt. Anlagen auf die Zeit vom 
1. Jänner 1858 bis 1. Jänner 1864 am 5. Novem⸗ 
ber 1857 im Magiſtratsgebäude Departament IV. um 
10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung abgehalten werden 
wird 


Der Austufspreis beträgt, der bisher für jede Gras 

parzelle gezahlte Pachtzins, welchen auch als Vadium bei 

der vorzunehmenden Licitation erlegt werden ſoll. 
Schriftliche Offerten werden ebenfalls angenommen. 
Die Licttationsbedingniſſe können im Bureau des IV. 

Departament eingeſehen werden. 

Krakau, am 1. October 1857. 


N. 21280. Ogfroszenie licytacyi. 

Magistrat kröl. glöwnego Miasta Krakowa Po- 
daje do powszechnéj Via lomogei; iz celem wy- 
puszezenia w dzierzawg zbioru trawy 2 plant miej- 
skich na ezas od 1. Stycznia 1858 do 1. Stycznia 
1864 odbedzie sie w dn, 5. Listopada 1857 w gma- 
chu Magistratu W Biörze Departamentu IV. o go- 
dzinie 10. przed poludniem publiezna licytacya. 

Na pierwsze wywölanie ustanawia sig cena 
za jakg poprzednio kazden Oddzial plantacyi byF 
zadzierzawionym, ktöra to cena rocznéj dzierza- 
wy, na Vadium ‚zlozong bydz winna. 

Deklaracye pismienne bedg takze przyjmowane. 

Warunki lieytacyi moga by6 przejrzanemi 
w Biörze Departamentu IV. 

Krakow, dnia 1. Pazdziernika 1857. 


3. 6577. pr. Kundmachung. (1188. 1-3) 


Am hieſigen Eiſenbahnhofe erliegen zur Veräußerung: 
760 Pfund Metalbruch 


697 „ Meßingbruch 

361 „ Kupferbru 

435 „ gemengte Metalſpäne 
127 „ unreine 5 
1% „ Sie. 


1 

Kaufluſtige haben ihre Anbote mittelſt eines mit einer 
15 kr. Stempelmarke verſehenen ſchriftlichen Offertes 
längſtens bis 20. October 1857 um 12 Uhr Mittags 
verſiegelt bei der gefertigten Direction einzubringen und 
das Offert äußerlich mit „Anbot für zu veräußerndes 
altes Metall“ zu bezeichnen. 

In dem ſchriftlichen Offerte iſt der Anbot mit Buch⸗ 
ſtaben auszuſchreiben und ein für alle mal beſtimmt aus- 
zuſprechen, weil dieſer Anbot als unabänderlich betrachtet 
werden muß, und verbindlich bleibt. 

K. k. Betriebs⸗Direction der öſtlichen Staatsbahn. 

Krakau, am 3. October 1857. 


Nr. 13723. Concurskundmachung. (1185. 2-3) 


Von Seite der k. k. Kreisbehörde in Neu⸗Sandez 
wird in Folge Ermächtigung der k. k. Landesregierung 
vom 10. September 1857 N. 26864 bekannt gemacht, 
daß aus Anlaß der bevorſtehenden Volkszählung im San⸗ 
dezer Kreiſe 
1. Drei und Dreißig Aushilfsſchreiber für die Zählungs⸗ 
Commiſſäre gegen den Bezug eines Taggeldes pr. 
45 kr. CM. und der ſiſtemmäßigen Zehrgeldes und 
Juhrkoſten. 

Dei den k. k. Bezirksaͤmtern Zehn zum Conzepte 
12 — wenigſtens zur Manipulation befähigte Tag⸗ 
—— gegen ein Diureum von 1 fl. bis 1 fl. 


Vier und 


Dture Zwanzig gewöhnliche Tagſchreiber gegen ein 
vom 1 don 45 kr. bis 1 f. CM. für die Zeit, 
eine Angaodember bis Ende December 1857 und 
er Cache n 7 bis 10 Tagſchreiber letzte⸗ 
1858 werben geit bi Kai Zeit bis Ende Februar 

7 thigt werden. 

1 Bie — haben ſich unter Nachweiſung ihrer 
Befähigung 20 Olboringung von Proben ihrer Hand⸗ 
ſcheift bis 7. ka 1857 entweder bei der k. k. 
Kreisbehörde unmittelbar, oder bei den k. k. Bezirksäm⸗ 
tern zu melden. 
Von Ha 85 Kreis behörde. 

Neu- Sanbez; er 1857. 

N. 10785. die 3 (1191. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der Frau 
Maria Lakomicka und der Frau Stanislawa Den 
kowska, deren Aufenthaltsort unbekannt iſt, mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gegeben, daß der Herr 
Stanislaus Fürſt Jablonowski gegen der. Hr, Ludwig 
Bierkowski und die Erben nach Wen derkowska, 
als: Fr. Maria Lakomicka, Hr. Vlablsbers vel Vla⸗ 
dimir Bierkowski und Fr. Stanislawa - | 
unterm 4. Jänner 1856 3, 173 in der agutongan⸗ 
gelegenheit wegen 16,000 fl. pol. ſ. 115 CN 
Schärung der ſchuldnerſſchen Realitt N. 119 cache 
anſuchte daß die gebetene Schätzung mit hiergerich chen 
Beſchluße vom 18. März 1856 3. 178 bewilliget und 


In der Buchdruckerei des „Cas“. 


bereits vollzogen wurde und, daß ihnen unterm 15. Juni 
1857 3. 5742 auf ihre Gefahr und Koſten zur Ver⸗ 
tretung in dieſet Angelegenheit ein Curator in der Per⸗ 
ſon des Hrn. Advokaten Dr. Alth, mit Subſtituirung 
des Hrn. Advokaten Dr. Machalski beſtellt wurde. 
Sie werden daher erinnert, rechtzeitig entweder ſelbſt 
zu erſcheinen, oder dem beſtellten Vertreter ihre allfälligen 
Behelfe mitzutheilen, oder aber einen andern Vertreter 
dem Gerichte namhaft zu machen, überhaupt alle vor: 
ſchriftsmaͤßigen Rechtsmittel zu ergreifen, widrigens ſie 
die aus der Verabſäumung entſpringenden nachteiligen 


Folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. 
Krakau. am 22. September 1857. 
. Kundmachung. (1192. 1-5) 


Am 11. Juli 1857 wurde in einem hohlen Baume 
zu Bronowice wielkie Krakauer Gebiet die Leiche ei⸗ 
nes etwa Näährigen Kindes weiblichen Geſchlechtes, das 
aller Wahrſcheinlichkeit nach eines gewaltſamen Todes 
geſtorben iſt, entdeckt. Dieſes Kind war in einen Lein⸗ 
wandfetzen eingewickelt, und hatte als Kopfdeckung eine 
rothe blau punktirte Haube. Es wird demnach Jeder— 
Be der von dieſem Kinde etwas näheres anzugeben 
Kuna hiemit aufgefordert, dem k. k. Landesgerichte zu 

kakau die Anzeige hierüber zu machen. 

Krakau, den 23. September 1857. 


A. E.. 9160. Ediet. (1170. 2-3) 


9 Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der dem 
amen, Leben und Wohnorte nach unbekannten Kin⸗ 
dern der Joſefa Buchowska und ihren etwaigen Rechts- 
vertretern und Rechtsnehmern hiermit bekannt gemacht, 
daß denſelben die in Krakau am 3. December 1855 ge: 
ſtorbene Petronella Kalieinska in ihrer letztwilligen An— 
ordnung ddo. 3. December 1855 ein Legat von 500 fl. 
pol., aus der Summe pr 7000 fl. pol., welche aus der 
zu Gunſten des Stefan Kalicinski von Kaſimir Sos⸗ 
nowski vor dem Notare Pszezolkowski ausgeftellten 
Schuldurkunde ddo. 9. November 1830 entſpringt, aus⸗ 
gefest wurde, und daß denſelben aus Anlaß des von der 
Karoline Komorowska hiergerichts überreichten Geſu— 
ches um Sicherſtellung dieſes und anderer in der obigen 
letztwilligen Anordnung der Petronella Kalieinska aus⸗ 
geſezten Legate auf den zu Gunſten der Nachlaßmaſſe 
der Erblaſſerin im hiergerichtl. Depoſitenamte erliegenden 
Urkunden, welche mit dem Beſcheide vom 16. Septem⸗ 
ber 1857, 3. 9160/57 bewilligt wurde, fo wird aus 
Anlaß des von der Karolina Komorowska geſtellten 
Begehrens um Ausfolgung dieſer Urkunden Advocat Hr. 
Dr. Alth mit Subſtituirung des Advocaten Hrn. Dr. 
Samelson zum Curator Behufs der Einbringung der 
durch dieſe Urkunden begründeten Forderungen beſtellt, 
die Ausfolgung dieſer Urkunden zu dieſem Ende an den 
Curator aus dem Depoſitenamte bewilligt, und der Cu⸗ 
rator beauftragt wurde, die erwähnten unbekannten Kin⸗ 
der geſetzmäßig zu vertreten. a 


Krakau, am 16. September 1857. 


N. 31275. Ankündigung. (1180. 2-3) 


Am k. k. Gymnasium zu Gratz wird auf Grund 
der h. Unterrichts⸗Miniſterial⸗Erläſſe vom 7. Februar, 
28. Mai und 11. September 1857 3. 2031, 6785 
und 14998 der Concurs zur einſtweiligen Beſetzung einer 
für klaſſiſche Philologie erledigten Lehrerſtelle eröffnet, 
mit welcher der fire Gehalt von Siebenhundert eventuell 
Achthundert Gulden, und der Anſpruch auf alle übrigen 
den Lehrern an Staatsgymnaſien zuftehenden Rechte ver: 
bunden iſt. Sobald jedoch das Benediktinerſtift Admont 
in der Lage fein wird, für die zeitlich verſehene Lehrers⸗ 
ſtelle eine qualificirten Ordenslehrer zu beſtellen, wird die 
Verſetzung des einſtweilig beſtellten Lehrers an ein an⸗ 
deres Gymnaſium erfolgen. 

Die an das hohe Miniſterium des Cultus und Unter⸗ 
richtes gerichteten Competenzgeſuche find mit den geſetzli⸗ 
chen Nachweiſungen über Alter, Religion, Stand, zurück⸗ 
gelegte Studien die erworbene Lehrbefähigung, ferner 
über das beſtandene Probejahr bisherige Dienſtleiſtung 
und moraliſche Haltung im Dienſtwege bis zum 15. 
November 1857 anher zu überreichen. 

Vom der k. k. ſteierm. Statthalterei zu 

Grat, am 23. September 1857. 


3. 2092. Kundmachung. (1173. 1-3) 


Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Wadowice, wird 
hiermit bekannt gemacht, daß behufs der Ueberlaſſung 
zur Lieferung der, der hierortigen Polizeimannſchaft für 
die Zeit vom 1. Auguſt 1857 bis Ende Juli 1858 
gebührenden Montoursſorten, die Abſteigerung am 26. 
October 1857 um 10 Uhr Vormittags in der hierorti⸗ 
gen Magiſtratskanzlei abgehalten werden wird. 

Der Fiscalpreis iſt 230 fl. 55 kr. CM. 

Die Unternehmungsluſtigen haben, verſehen mit dem 
10% Vadium welches vor der Liettation zu Handen der 
Licitations⸗Commiſſi en zu erlegen iſt, am obbenannten 
Tage hieramts zu erſcheinen, wo ihnen die Licitations⸗ 
bedingniſſe bekannt gegeben werden. 

Sollte die erſte Licitation nicht günſtig ausfallen, fo 
wird die zweite am 2. November 1857 abgehalten, und 
Falls auch dieſe mißlingt, wird eine dritte Licitation am 
9. November 1857 ſtatt finden. 


N. 2238. Concurs⸗Ausſchreibung. (1169. 1-3) 


Stadtmagiſtrate in Erledigung gekommenen Kanzeliſten— 
poſten mit dem Geralte pe 
bis 25. October 1857 ausgeſchrieben. 


che, wenn fie bereits angeftellt ſind, mittelſt der vorge⸗ 
ſetzten Behörde, 
Dienſte ſtehen mittelſt der k. k. 
Magiſtrat zu überreichen, und g 3 
dieſelben mit welchem Beamten des Magiſtrats verwandt 
oder verſchwägert ſind. 


Nr. 815. Av 


domice erledigten Kreiskanzliſtenſtelle zweiter Claſſe mit 
dem Jahresgehalte von 350 fl. und dem 
rechte in die höhere Beſoldungsſtufe von j 
der Concurs bis 24. October 18 57 hiermit 
ſchrieben. 


mäßig inſtruirten Geſuche mittelſt 
hörden, und wenn ſie noch nicht in öffentlichen f 
ſtehen, mittelſt der Kreisbehörde ihres Wohnbezirkes hier⸗ 


Zur proviſoriſchen Beſetzung des bei dem Bochniner 
von 250 fl. wird der Concurs 


Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre Geſu⸗ 


wenn ſie aber in keinem öffentlichen 
Kreisbehörde an den Bochniaer 
leichzeitig anzugeben, ob 


Bochnia, am 21. September 1857. 


(1168. 2-3) 


undmachung. 
1 0 3 behörde in Wa⸗ 


Zur Beſetzung der bei der k. k. Kreis 


Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre vorſchrilts⸗ 
ihrer vorgeſetzten Be 
Dienſten 


amts zu überreichen. Hiebei iſt insbeſondere nachzusoeiſen; 

Der Geburtsort, das Alter, der Stand und die Re⸗ 
ligion, die zurückgelegten Studien, die Kenntniß der 
deutſchen, polniſchen oder einer andern ſlaviſchen Sprache. 

Zugleich haben die Bewerber anzugeben, ob und in 
welchem Grade ſie mit einem Beamten der Wadowicer 
k. k. Kreisbehörde verwandt oder verſchwägert find. 

Behufs der Nachweiſung über die bisherige Dienſt⸗ 
leiſtung, über die Fähigkeiten, Verwendung, Moralität 
und politiſches Verhalten, iſt die nach dem vorgeſchriebe— 
nen Formulare ausgefertigte Qualifications-Tabelle bei⸗ 
zubringen. 

K. k. Kreisbehörde. 
Wadowiee, am 21. September 1857. 


N. 13097. Concursausſchreibung. (1184,28) 

Seitens der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird hiemit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht daß bei den unter⸗ 
ſtehenden kaiſ. köngl. Bezirksämtern mehrere Tagſchrei⸗ 
berſtellen, und zwar ſowohl mit der Verwendung im 
Amte als auch bei der bevorſtehenden Volkszählung außer 
demſelben gegen ein Tagegeld von 45 kr. und bei Ver⸗ 
wendung außer dem Amte überdieß eine tägliche Zeh⸗ 
rungsgebühr von weitern 45 kr. CM. zu vergeben find. 

Bewerber um dieſe Stellen haben ſich unter Nach⸗ 
weiſung der Kenntniß der deutſchen und polniſchen in 
Schrift und Sprache längſtens bis 20. October l. J. 
bei der k. k. Kreisbehörde zu melden. 


' K. k. Kreisbehörde. 
 Tarnöw, am 26. September 1857. 


— — 


3. 929. pr. Concurs⸗Ausſchreibung. (1186. 2-3) 
Bei dem k. k. Kreisgerichte in Parnéw iſt eine er⸗ 
ledigte ſiſtemiſirte Officialsſtelle mit dem Jahresgehalte 
von 600 fl. CM. im Falle der graduellen Vorrückung 
aber eine ſolche mit den Gehalte von 500 fl. CM. zu 
beſetzen. i 
Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre den Nach— 
weis über die geſetzlichen Erforderniſſe enthaltenden, und 
eigenhändig geſchriebenen Geſuche der Vorſchrift des §. 
17 des kaiſ. Patentes vom 3. Mai 1853 3. 81 R. 
G. B. gemäß, binnen 4 Wochen vom Tage der dritten 
Einſchaltung dieſes Edietes in die Krakauer Zeitung an 
Tarnower Kreisgerichtspräſidium zu überreichen. 
Vom Präfidium des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnèéw, am 28. September 1857. 
— —ͤ ? ́ö—[— —— — ͤ — ä—— EEE 


N. 7962. Kundmachung. (1193.23) 


Zur Sccherſtellung der Verpflegung geſunder und 
kranker Gefangenen des hierortigen k. k. Landes und 
ſtädt. del. Bezirksgerichtes in Strafſachen für das Ver⸗ 
waltungsjahr 1857/58, wird am 13. October 1857 im 
Gerichtshauſe um 10 Uhr Vormittags eine öffentliche 
Licitation abgehalten werden. 

Das Vadium beträgt 952 fl. CM., die übrigen Li⸗ 
citationsbedingungen können vor oder während der Liei— 
tation eingeſehen werden. 

K. k. Landesgericht in Strafſachen. 

Krakau, den 5. October 1857. 


N. 2566. P. Kundmachung. (1171. 3) 

Das k. k. Bezirksamt Jaworzno Krakauer Kreiſes, 
gibt bekannt, daß wegen Ausführung der Reparaturen 
der Pfarrkirche zu Jaworzno und des Leichenhofes eine 
Licitation auf den 12. October 1857, um 9 Uhr 
Vormittags bei dieſem k. k. Bezirksamte in der Amts⸗ 
kanzlei abgehalten werden wird. Der Fiskalpreis beträgt 
3044 fl. 5%, kr. CM. Die Unternehmungsluſtigen wer: 
den demnach aufgefordert, zu dieſer Lieitation beizutreten 
oder die dießfälligen Offerten belegt mit 10% Vadium 
zu überreichen. Die Liettations⸗Bedingniſſe, Vorausmaß 


und Koſtenanſchläge können in der Amtskanzlei eingefe: 
ben werden. cha a ger 


K. k. Bezirksamt. 


Wadowice, am 11. September 1857. Jaworzuo, am 28. September 1857. 
Metevrologifche Beobachtungen. 
Bo” 15 e | 0 0 Richtung und Stärke ua Erſcheinungen 8 = 
äön ee RAenum det ruft BAR der Atmoophäe in der Luft 3 
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vom 8. l. Mts. an im Hauſe des Herrn Schmidt, 
Grodzker Gaſſe Gem. I. Nr. 26/7, 1. Stock. 


Anton Czapliüski, Buchdruckerel : 


Privat Inſerate. 
Homöopathie! 


Herr Med. Doctor 


Stephan Eduard v. Keler, 


früher mehrjähriger Aſſiſtent des renommirten Lemberger 
homöop. Arztes, Herrn Dr. Schreter, hat ſich ge 
genwärtig in Krakau ſtabil niedergelaſſen, und hält 
die Ordinations⸗ Stunden in feiner Wohnung, St. 
Johannes⸗Gaſſe Nr. 472, 2. Stock. Frankirte Briefe 
ärztlicher Conſultation, N 
dung der verordneten Arznei, 

(162. 


werden, bei gleichzeitiger Abſen⸗ 
allſogleich beantwortet. 
5) 


Kanzlei-Veränderung. 


Dr. Joh. Mraczek hat feine. Advocaturs⸗ Kanzlei 


Derſelbe Advocat ſucht einen gewandten Concipienten. 
as Nähere iſt bei ihm mündlich oder über briefliche 
Anfrage auch ſchriftlich zu erfahren. (1195.1 3) 


Wiener Börse- Bericht 


ai Aue vom 8. October 1857. „Gt. warn, 
Anlehen v. . 851 Stn B zu 5% An N 
Lomb, venet. Anlehen zu 5% 9495 
Staateſchud rerſchrelbungen zu 5d% 80% —81 
e 4 9755 
detto hr 4 8 8 1256 
„ . 2 4 
detto „2% 40% 40% 
detto ih 16—16¼. 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 96—— 
Oedenburger detto „ 5% 95 — 
Peſther detto „ 4% 95— | 
Mailänder detto 4%, 94—94½% | 
Grundenkl. Obl. N. Oeſt. „5% 88887 
detto v. Galizien, Ung. ie. „ 5% 7879 
detto der übrigen Kronl. „%, 85—87 
Banco-Obligationen „2a 62—63 


Lotterie-Anlehen v. J. 8 E 


detto F 1384, —138% 
detto „ 11854 4% 106% 106% 
Como -Mentſcheine. I Ain : 17— 17% 
Galiz. Pfandbriefe zu 4%. 82—83 
Nordbahn-Prior.-Oblig. „ 5%: 85 85 ¼ 
Gloggnitzer detto ln. 79—81 
Donau-Dampfſſchiff-Obl. „ 5%, 86—86 % 
Lloyd detto (in Silber) „ 5 88-89 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn-Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Frances per Stück. 108 ½ 109 
Actien der Nationalbank... 967-969 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99/1 —99 5 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt . 211½—2ʃ1 7. 
hr „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗Ge i. 1194-120 
„ „Budweis⸗Linz- Gmundner Eisenbahn. 232-232 
1 ent 6 en “Gera 21 
„ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 2767/4 2 
5 Kufen „Eee 5 Bahn 9 385 Mi 78 
mit 30 pCt. Einzahlung 100% 100% 


101%, —101½ 
100 %½ 100 


Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 
238239 


Theißbahn \ 
Lomb. venet. Eiſenb. 


„ „ Donau -Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 537—538, 
1 detto 13. Emiſſn . 100 ½ 100% 
% en Koe Kane 360—365 
„ „ GPeſther Ketlenbr.-Geſellſch. . 62—63 
ff „ Wiener Dampfın.-Gefellfh. . 72—74 
a m. ne Eiſenb. I; un 20—22 
„ „„ detto 2. Emiſſ. mit Priorit, 29—30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 10 413 1 — 9 8182 
3. Windiſchgrätz 20 2 
Gf. Waldſtein 20 „27%—28 
„ Keglevich 10 „ 14%, —14)s 
„ Salm 40 44 * 0 
„ St. Genois 40 „, 334,39 
„. Palfiv 40 „ 38½—38%ò 
„ Clary 40 „ 40% 40% 
Amſterdam (2 Mon.). 363 
Augsburg (Uso. ). 105% 
Bufareſt (31 T. Sicht). 264 Ya 
n ae A — 
Frankfurt ( on.) \ 1049 
Hamburg (2 Mon.) 10% 
Livorno (2 Mon.) 103% 
London (3 Mon.). 10 10 
Mailand 2 Mon.) { 103% 
ig (2 Mon.) 121% 
Kalſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio 779 
Napoleonsd or 8 98 10 
Se Sovereigns 10 15 
Ruf, Sinperiale 8 2⁴ 


— 


— nn nn u nn 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 
12 uhr 15 Minuten Nachmittag. 


8 Uhr 25 Minuten Vormittag 

Uhr 15 Minuten Abends. 

um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 
** gang von Dembica: 

nach Krakau | m 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 

in 2 Uhr nach Mitternacht. 


Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Freitag, den 9. October 1857. \ 


Das Uachtlager von Granada. 


Oper in 2 Acten von Kreuzer. 
— — nn nn, 
Anfang um 7 Uhr. — Kaſſaeröffnung um 6 Uhr. 
Geſchaͤftsleiter. 


von Wien 
slau tt. 
von = her 


um 


nach Dembica h um 9 uhr muten Abends. 
j u inuten Morgens. 
en um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
nach Breslau u.“ um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag 
Warſchau ( Ankunft j > | 
ne dee , 
; 5 n Morgens. 
en 0 am 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
( um 11 \ | 
( | 
( 1 
( 


